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kinschließung Petersburgs schreitet fort
Mehrere Vunker des sowjetischen Verlewigungssgslems genommen/Wand vom seinde gesüubert

planmäßige kinkreisung
Aus dem Führerhauptquartier,  8 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „An
der Ostfront erfolgreiche Kampfhandlungen . Die E i n-
schließung Leningrads schreitet fort.  Die
Stadt selbst liegt bereits unter dem Feuer schwerer
deutscher Artillerie . Eftland ist vom Feinde gesäubert.
Im Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge
in der vergangenen Nacht ein Vorpostenboot und einen
Frachter von 3Ü0V BRT . und trafen ein weiteres Han¬
delsschiff schwer. Weitere Nachtangriffe  der Luft¬
waffe richteten sich gegen Hafenanlagen  an der
schottischenund englischen Ostküste. Die britische Luft¬
waffe erlitt am gestrigen Tage im Kanalgebiet schwere
Verluste. Jäger und Flakartillerie schössen 28 feind¬
liche Flugzeuge ab. Bei Tiefangriffen deutscherKampf¬
flugzeuge auf feindliche Schiffe im Golf von Suez
in der Nacht zum 4. September wurde ein Handelsschiff
von 83vll BRT . versenkt und ein zweiter großer Frach¬
ter in Brand geworfen. Versuche einiger sowjetischer
Flugzeuge» in der letzten Nacht Nordostdeutschland und
Berlin anzugreifen, blieben wirkungslos . Flakartillerie
schoß einen Bomber ab."

Id. Helsinki, 5. September . (BZ .-Eigenbericht.) Die
Nachricht des finnischen Hauptquartiers , daß schwere
deutscheArtillerie bereits Petersburg beschieße und daß
die Einkesselung dieser Stadt sich vorteilhaft entwickle,

finnische fibsichr für kngland-Söldlinge
Id. Helsinki, 8. ' September. (BZ.-Eigenbericht.) Nach

Erreichung der alten finnisch-russischenGrenze auf der
karelischenLandenge sind in gewissen schwedischen Krei¬
sen Stimmen laut geworden, die glaubten , Finnland
vor einer lleberschreitung dieser Grenze warnen zu
müssen. Das Durchstoßen der von diesen Schweden
offenbar, aus Grundes der Neutralität als geheiligt
betrachteten Linie, so meinen jene Kreise, könne Finn¬
land in den Verdacht eines Offensivkrieges und ganz
unmißverständlich auf die Seite der „Aggressoren"
bringen . Ein bekannter finnischer Politiker hat nun
öffentli chmit wohl nicht mehr mißzuverstehender Ironie
erklärt , es sei freilich falsch gewesen, daß man es unter¬
lassen habe, vor lleberschreitung der alten russisch¬
finnischenGrenze diese Schweden um Erlaubnis zu bitten.

Jetzt nimmt auch „Hufvudstadsbladet" zu dieser
Frage in scharf polemischer Form Stellung . An der
finnischen Ostgrenze, so schreibt die Zeitung, stehe nun
eine sieggekrönteArmee, ,bereit , ihre Aufgabe nicht nur
für den Augenblick, sondern für alle kommenden Ge¬
schlechter zu lösen. Die Notwendigkeit zur Sicherung
Finnlands habe die finnischen Soldaten tief in feind¬
liches Gebiet geführt. Einzig und allein strategischeGe¬
sichtspunkte werden, meint das Blatt weiter , entschei¬
dend dafür sein, wie die Offensive vorgetrieben wird
und ob man auch an anderen Stellen zu weitausholrn-
den Angriffen übergeht. Die Entscheidung über dies
alles wird nicht in der Sphäre der großen oder kleinen
Politik gefällt, sondern von den geopolitisch ausgerich¬
teten Zielen des Hauptquartiers bestimmt. Die Heeres¬
leitung wisse genau, daß der Volkswille nicht auf Er¬
oberungen aus sei, sondern nur Garantien für Sicher¬
heit und Frieden fordere.

fllie kinwrchner in Kiew müssen schanzen
bn. Nom, 8. S '̂p'emüer Die Stadt Kiew ist nach den

Angaben eines italienischen Fronlberichterstatters , der
sich dabei auf sowjetischeEefangenenausiagen stützt, in
Besestigungszonen und Gräbenfelder eingeteilt worden.
Private Wohnhäuser wurden dabei vielfach durch Ein-
mauerung von Panzerwagen zu Kasematten umge¬
wandelt . Die GPU . hat nach diesen Angaben in den
letzten Tagen 300 Zivilisten erschießen lassen, weil sie
sich weigerten, an den Befestigungsarbeiten in Kiew
teilzunehmen, zu denen die gesamte Bevölkerung ein¬
schließlichder Frauen und Kinder gepreßt wird.

ist in Helsinki durch Extrablätter bekanntgegeben wor¬
den. Kommentarlos , in >riesigen Lettern , steht die Mel¬
dung da und läßt das Herz der Finnen höher schlagen.
Auch von finnischer Seite , vom Nordwesten her, ,wird
der auf die Stadt Petersburg gerichtete Keil der An¬
griffsarmeen siegreich weitergetragen . Nach Ueberschrei-
tung der alten Grenze sind die finnischen Truppen nun
auf die befestigten, tief gestaffelten Verteidigungs¬
linien gestoßen, die Petersburg vor einem Angriff aus

der karelischen Landenge her schützen sollten. Einige
Bunker des Forts in diesem, Verteidigungssystem konn¬
ten von finnischen Stoßtrupps genommen werden. Die
finnische Offensive entwickelte sich überhaupt , wie hier
von zuständiger Seite bekanntgegeben wird, auf allen
Fronten planmäßig . Auf dem Isthmus haben die fin¬
nischen Truppen den Ort Rajajoki erreicht, wo Haus
um Haus in erbittertem Ringen genommen werden
mußte.

Me kleinlaut werdende „Limes"
, Selbst die britische Hoffnung aps das laste 1S4Z illusorisch!

z'S. Stockholm,  8 . September . (BZ.-Eigenbericht.)
Ein Mitarbeiter der „Times " beschäftigt sich in einer
der letzten Ausgaben , dieses Blattes mit dem seiner
Ansicht nach gefährlichen Optimismus des englischen
Volkes. Er erklärt unter anderem : „Niemand kann
den Verlauf der Ereignisse in der Sowjetunion vor¬
aussehen, aber wir tun gut daran , wenn wir uns auf
die Möglichkeiten vorbereiten , daß es den Deutschen
gelingt , die Sowjetheere weit nach Osten zurückzutrei¬
ben und die tatsächliche Kontrolle über einen großen
Teil der Bodenschätzeund Industrieanlagen im europäi¬
schen Teil der Sowjetunion , einschließlichder Ukraine,
zu erhalten ." ^

„Heute bereits müssen wir ", so heißt es in dem
Artikel weiter , „unsere Hoffnungen, ein entscheidendes
Uebergewicht auf dem Gebiet der industriellen Erzeu¬
gung über Deutschland zu erlangen , auf das Jahr 1943
verschieben. Wenn aber die Bodenschätze Md indu¬
striellen Anlagen der Sowjetunion auch noch den Deut¬
schen zur Verfügung stehen, wird sich dann nicht auch
diese Hoffnung als völlig illusorisch erweisen? Jeden¬
falls kann man mit Sicherheit sagen, daß nur ein

hundertprozentiger Einsatz sowohl der englischen wie
der amerikanischen Produktion uns vielleicht dieses
Ueberqewicht verschaffen- kann. «Aber davon kann heute
noch feine Rede sein. nicht einmal die Ansätze dazu sind
vorhanden. Wir wollen durchaus nicht die symbolische
und die praktische Bedeutung ' der Atlantikkonferenz
irgendwie verkleinern . Nichtsdestoweniger unterscheidet
sich diese Konferenz in keiner wesentlichen Beziehung
von den haüfigen Treffen der französischen und der
britischen Staatsmänner in London und Paris in
früheren Jahren ."

Der Verfasser erinnert schließlich an die pessimisti¬
schen Worte des englischen Staatssekretärs des Inneren,
Mr . Harald Morrison , der kürzlich erklärte : „Kann
irgendein Wirtschaftsfachmann heute behaupten, daß
die Rüstungsproduktion Englands und die Sendungen
aus den Vereinigten Staaten größer sind als die Er¬
zeugung Deutschlands, dem praktisch das ganze indu¬
strielle Europa zur Verfügung steht? Haben wir schon
wirkliche Fortschritte auf dem Wege gemacht» den un¬
geheuerlichen Vorsprung Deutschlands einzuholen? Ich
bezweifle das."
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Verechligter ßrgwoßn gegen Las VarLanellenspiel
krnste Sorgen erwachen in - er Liirkei— flnkara wird unter Vruck gesetzt

ü. Ankara»  8 . September. (BZ.-Eigenbericht.)
Die Erregung des türkischenVolks über des ehemaligen
Eeneralstabschess der USA., Marineadmiral Stir¬
bst 8»  unverschämte Forderung , die Türkei müsse den
Briten die Meerengen öffnen, widrigenfalls es not¬
wendig werde, die Meerengen anzugreifen, hat sich noch
nicht beruhigt. Im Gegenteil steht die türkische Presse
immer noch ganz im Zeichen leidenschaftlicher Abwehr
gegen die lautgewordenen Meerengenpläne» und sie be¬
dient sich auch weiter der schärfsten Sprache zur Wah¬
rung der türkischen Interessen.

Wenngleich in der sofort durch die türkische Presse
ebenso bestimmt wie würdig erfolgten Entgegnung die
Erwartung ausgesprochen worden war , daß es sich nicht
so sehr um einen kompetenten Sprecher der öffentlichen
USA.-Meinung , sondern um einen Außenseiter handle,
so erinnert man sich in der türkischen Oeffentlichkeit
nichtsdestoweniger sehr gut der, Eedankengänge, die
Eden  gegen die vorderasiatischen Länder vom Stapel
lreß, als er die Forderung erhob, diese Länder müßten
„Verständnis " für die Streiche aufbringen , die England
rm Begriff sei, in jenen Gebieten im Kampf gegen
Deutschland zu führen . Man erinnert sich weiter an den
Aeberfall auf Iran  und daran , daß dieser auch in
USA . gebilligt worden ist. Empört ist man darüber , daß
der amerikanische Rundfunksprecher Agronsky sich über
die eindeutige Stellungnahme der türkischenPresse gegen
Stirlings Zumutung auch noch lustig macht. Während

man zuerst noch dazu neigte, das Ganze als Entgleisung
einzelner zu betrachten, erkennt man jetzt vollends den
krassen Widerspruch  zwischen solch britisch-ameri¬
kanischen Wünschen und der salbungsvollen Atlantik -Er¬
klärung ! Die Blätter betonen aufs heftigste, daß
Istanbul türkisch  bleiben werde, solange ein
Türke lebt, und führen weiter aus , wenn schon die Türkei
kein Recht auf die Dardanellen haben soll. die doch
800 Jahre in türkischem Besitz seien, dann hätten die
USA. keinesfalls ein Recht auf den Panama -Kanal!
Kurz und gut, man ist der Meinung , daß bei Stirlings
Auslassungen zumindest ein Versuchsballon aufgelassen
worden ist, indem man einen unvorsichtigen Sprecher
das aussagen ließ. was vorsichtigePersonen ersehnen!

Die Besorgnisse der Türkei sind tatsächlich voll be¬
rechtigt,  und es wäre falsch, sie als unnötig zu er¬
achten angesichts der letztjährigen Entwicklung des
angelsächsischen Imperialismus im Vorderen Orient.
Wenn man noch dazu der USA . und der Briten Hebel¬
griffe auf Grönland , Island und Nordirland g-rdenkt,
ferner die Ambitionen der Sowjets im Sinne des
Testaments Peters des Großen sich ins Gedächtnis
zurückruft und sich der imperialistischen Ansprüche er¬
innert , die seinerzeit Molotow bei seinem Besuch in
Berlin unter anderen auch auf die Dardanellen erhob,'
dann wird man schon zugeben müssen, daß Ankara
Grund hat , die Gefahr der englisch-sowjetischen Ab¬
sichtenauf die Türkei als akut  zu bezeichnenund das
abgekartete britisch-sowjetische Spiel einer Aufteilung'
Irans mit größtem Argwohn zu betrachten.

Innerhalb der nächsten zehn Tage, so geht hier das
Gerücht, müsse die türkische Regierung mit einer von
britischer und sowjetischer Seite geplanten Demarche
rechnen, wobei sie zur eindeutigen Klarstellung ihrer
politischen Haltung in dem Kriege zwischender anglo-
sowjetischen Konstellation und den Achsenmächtenauf¬
gefordert werde. Man werde die türkische Regierung
anhalten , ihre politischen Allianzen zu revidieren , wo¬
bei der Hinweis auf sechs motorisierte sowjetischeDivi¬
sionen an der anatolischen Ostgrenze und weitere vier
britische Divisionen an der türkisch-iranischen Grenze
sowie auf die in der Umgegend von Aleppo versammel¬
ten Streikräfte das ihre tun sollen, um die Verantwort¬
lichen der Türkei im Sinne Moskaus und Londons ge¬
fügig  zu machen. Dabei wird nicht vergessen hervor¬
zuheben, daß die Hauptstreitkräfte der türkischen Wehr¬
macht offensichtlichin Westanatolien und Thrazien stän¬
den und kaum in der Lage wären , das Land vor einem

-raschen, zangenartigen Zugreifen der Sowjets und Bri¬
ten zu schützen.

So hat die Türkei, die bis vor kurzem aus dem Ge¬
gensatzzwischenEngland und der Sowjetunion im Ge¬
nuß ihrer Unabhängigkeit blieb, nun, da sich beide
Mächte in „Freundschaft" zusammentaten, ihre ernsten
Sorgen um die Wahrung ihres Besitzstandes. Es ist
verständlich, daß selbst ein amerikanisches Blatt wie der
„Christian Science Monitor " sich veranlaßt sieht, seine
Landsleute darüber aufzuklären, daß seit Äusbruch des
deutsch-russischenKrieges in der Türkei selbst bei den
bis jetzt englandfreundlichen Kreisen die Sympathien
für die britische Sache stark geschwundensind.

keineeUK 4Üe öowjek
Von Lontsiackwiral Qackov

In der englischen und amerikanischen Oeffentlichkeit
ist das heikle Problem der Sowjethilfe zu einem viel«
erörterten Thema geworden. Darüber besteht jedenfalls
kein Zweifel, daß es kräftiger Hilfeleistungen für den
kranken Mann im Osten bedarf, und dieser Ursache bar,
mit dem Bisherigen höchst unzufrieden zu fern. Was
aus der „Non-stop"-Offensive der britischen Luftwaffe
im Westen zur Entlastung der Sowjetfront geworden
ist, weiß heute alle Welt und muß selbst die englische
Propaganda aus geänderten Ueberlegungen heraus zu¬
gestehen: der Verlust von rund 1000 Flugzeugen und
3000 Piloten seit dem 22. Juni , darunter eine ganze
Anzahl der hochgelobten Viermotorigen , die an der
stählernen Wand unserer Jagdverteidigung im Westen
ebenso zerschellten wie die Blenheims und andere. Von
irgendeiner strategischen Einwirkung auf den Feldzug
im Osten war nicht das geringste zu bemerken, vielmehr
verloren die Bolschewisten bekanntlich schon über 10 000
Flugzeuge, von denen sie 8000 schüchternzugaben, dazu
alle Schlachten und nach der Berechnung des ehemali¬
gen tschechischen Eeneralstabsobersten Moravec 150 Di¬
visionen nebst einem Raum von der eineinhalbfachen
Größe des Deutschen Reiches mit allen Verkehrs- und
Industrieanlagen ihrer Wehrwirtschaft. An eine Lan¬
dungsoffensive Englands im Westen war überhaupt
nicht zu denken, wie den Sowjetrussen von Churchill
erklärt werden mußte.

An anderer Stelle , nämlich auf See, konnte und kann
von direkter Unterstützung noch weniger die Rede sein.
Die Unmöglichkeit zu direktem Eingriff in der Ostsee
war mit Händen zu greifen, da das Reich mit seiner
See- und Luftmacht den nordischen Raum samt dem
Küstenvorfeld und den Ostseezugängen unbestritten be¬
herrscht. Stattdessen formte sich in England sogar bei
Fachleuten von einigem Rang die Hoffnung, wie der
„Daily Expreß" verriet , Sowjetrußland könne mit sei¬
ner Flotte mit immerhin 2 Schlachtschiffen, 2 bis 4
Kreuzern, 32 Zerstörern und 110 U-Booten die Kriegs¬
marine in der Ostseezurückdrllcken, die Seeherrschaft ge¬
winnen , Truppen in Pommern oder sonst in der Flanke
unseres Heeres landen und sogar bis zu den Beltpn
durchbrechen, um sich dort mit englischen Streitkräften
die Hand zu reichen.

Das Gegenteil geschah: die Sowjetflotte sah sich durch
Minen , Schnellboots und U-Voote eingeriegelt und zu¬
rückgeworfen, verlor ein Fahrzeug nach dem andern
und mußte .schließlich die Katastrophe von Reval und
Valtischport und in der Finnischen Bucht vom 28.
August erleben, wobei an die hundert Kriegs - und
Transportschiffe den Untergang fanden. Die seit dem
Eindringen im Baltikum besetzten Stützpunkte gingen
fast alle verloren , am andern Ufer der Bucht fiel
Wiborg , und versenkten die Finnen ebenfalls eine Reihe
von Kriegsschiffen. Als letzter fester Platz und ver¬
lorener Posten blieb Hangö an der Bottnischen Bucht
einstweilen noch in ihren Händen, der Restflotte steht
das Schicksal bevor, in der Kronstädter Bucht einge¬
schlossenumzukommen, sich selbst zu versenken, nach
schwedischenHäfen zu fliehen oder im Umherirren zu
enden. Auf den Verlauf des Feldzuges im Norden hat
sie keinen Einfluß ausüben können! Von ihren U-Boo¬
ten erzählen Gefangene, daß viele davon in Kronstadt
aufgelegt sind und die Besatzungen im Landkampf ein¬
gesetzt würden.

Das Nördliche Eismeer ? Alles, was von englischer
„Hilfe" zu spüren war , beschränkt sich auf den Flug¬
zeugträgerangriff vom 30. Juli auf die finnischen Häfen
Petsamo und Liliihanamari , wobei 28 Flugzeuge ab¬
geschossen wurden. Wieder keine Wirkung ! Die Mur¬
manskbahn und die Schleusen des Stalin -Kanals zum
Weißen Meer liegen im Bereich unserer Luftwaffe und
versagen den Dienst. Zufuhren nach Petersburg , dessen
Einschließung sich vollzieht, sind nicht möglich und
haben auch keinen Zweck mehr. Im nördlichen See¬
gebiet kreuzen deutscheU-Boote und Zerstörer!

Bei der äußerst bedrängten Lage der eigenen Kriegs¬
produktion konnte England von sich aus überhaupt keine
nennenswerte Hilfe in Aussicht stellen! die Bittgesuche
Moskaus gingen daher alsbald an die USA ., die zu¬
nächst „Stiefel und Zocken" in Aussicht stellten! aber
schließlichin das auch von England geteilte Dilemma
gerieten , ob die Hilfe an England oder an die Sowjet¬
union oder die eigene Aufrüstung den Vorrang ver¬
dienen. Eine Besichtigung der östlichen Kampffront
wurde amerikanischen Beobachtern bis heute verwei¬
gert . sie könnten sonst melden: Es hat keinen Zweck
mehr, und dann bemerkte Marineminister Knox sehr
richtig: „Die einzige Schwierigkeit ist. wie wir die
Sendungen hinbringen können." Damit fiel der >Blick
auf den Persischen Golf und Wladiwostok. Der Ueber-
fall auf den Iran sollte den ersten Weg erschließen,
der Seeweg nach Wladiwostok stößt auf japanischen
Einspruch: aber vom PersischenGolf bis zur kaukasischen
Grenze Irans sind es genau 1000 Kilometer miz einer
einzigen Bahnverbindung , und um nach Basra zu
kommen, müssen die Schiffe von Amerika 23 030 Kilo-
meter oder über 13 000 Seemeilen zurücklegen. Nach
Wladiwostok sind es von Sän Franzisko 4550 See-
Meilen oder 8700 Kilometer und über die bis zum
äußersten angespannte sibirische Bahn bis zur Front
nochmals die gesamte Breite Asiens mit über 8000 Kilo-meter.

Die englische oder für England tätige Schiffahrt hat
mit rund 14 000 BRT . die Hälfte des Bestandes ver-
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Unser TÄsvsspLeseL
Die Einschließung Petersburgs schreitet fort.
Auch Eftland ist nunmehr vom Feinde gesäubert.
Im mittleren Frontabschnitt des Ostens wurden
in den letzten Tagen 3l>büv Gefangene gemacht und
1KÜ Panzerkampfwagen erbeutet.
Am unteren Dnfepr wurden wiederum Sowjet¬
verbände vernichtet.
In der „Times" werden plötzlich pessimistische
Töne angeschlagen.
Das Dardanellenspiel der Plutokraten wird in
Ankara mit wachsendemArgwohn beobachtet.
Roosevelt hat sich des Riesenschisses „Normandie"
bemächtigt.
Die ab 1. Oktober geltende Lohnsteuertabelle bringt
einige wichtige Neuerungen.



Sowjelverbiin- e am Vnjepr vernichtet
wachsendeSesangenenzalffen— Zadlreiche kin;elmeldungen über deutsche krlolge

loten , über drei Millionen VRT . sind beschädigt und
mcht verwendungsbereit , ihre Lage ist, wie die „Times"
schrieben, „unhaltbar ", und eine Abzweigung für sowjet-
rusfische Zwecke unmöglich. Die amerikanische hat . einen
eigenen Fehlbestand von einer Mill . VRT . und kann nach
Aa^ eblicher Schätzung in diesem Jahr höchstens800 000
VRT . produzieren. Die eigene Rüstungserzeugung der
USA. ist. ohne ihren potentiellen Umfang zu unter¬
schätzen, erst im Anlaufen und derart zurück, datz die zur
Zeit zum Wehrdienst eingezogenen Mannschaften und
Reserveoffiziere nach 14 bis 18 Monaten wieder ent¬
lassen werden müssen, weil sie sich an den Tankatrappen
und Eeschützmodellenlangweilen und schlechte Stim¬
mung zeigen.

Dieser kurze Ueberblick führt zu dem Schluß, daß
schnelle und wirksame Hilfe für die Sowjets nicht im
Bereich der Möglichkeit liegt , daß diese praktischauf ihre
eigenen, bereits schwer verminderten wehrwirtschaftlichen
Hilfsquellen angewiesen und außerstande sind, ihr ver¬
lorenes Kriegsmaterial auch nur annähernd M ersetzen.

krfolgo der italienischen Luftwaffe
Rom,  5 . September. Der italienische Wehrmachtsbe¬

richt vom Freitag hat folgenden Wortlaut: „Italienische
Jagdverbände haben bei Aktionen im Lnftranm von
Malta  und dem Kanal von Sizilien  mit der ge¬
wohntenTapferkeit und Kühnheitin hartenaufeinander¬
folgendenKämpfe» beträchtliche feindlich« Jagdverbände
zum Kampf gestellt. 22 feindlicheFlugzeuge wurden ab¬
geschossen und zahlreicheandere durch MG.-Feuer be¬
schädigt. Drei eigene Flugzeuge kehrtennicht zu ihren
Stützpunktenzurück. Viele andere kehrten beschädigt uud
mit Verwundeten an Bord zurück. Bei diesen Aktionen
haben sich besonders ausgezeichnet die von folgenden
Offizieren befehligten Verbände: OberstleutnantCarlo
Romagnoli, der an der Spitze seiner eigenen Gruppe
heldenhaft kämpfte und vermißt wird, Major Fran¬
cesco Veccaria, HauptmaauValentins Fest« und Francs
Lucchino. In der vergangenen Nacht wurde der Luft¬
stützpunkt von Micarba  aus Malta von neuem von
unsere» Bomber« angegriffen. Feindliche Flugzeuge
unternahmenEinflüge in das Gebiet von Catania, wäh¬
rend vier Bomber Croton» angriffen. LeichterSchaden.
Die Luftabwehr von Cratone schoß zwei Vristol-Blen-
heim ab. Eines der Flugzeuge stürzte im Hafen ab. Drei
Mitglieder der Besatzung wurden tot aus den Trümmer»
geborgen. In Nordafrika wurden an der Tobrukfront
AngriffsversuchebritischerEinheiten von unseren durch
Panzerwagen und Artilleriefeuer uuterstütztenTruppe»
abgewiesen. Deutsche und itälienischeFlugzeuge bombar¬
dierten Anlagen und Befestigungswerkein Marsa
Matruk  und feindliche Autokolonnenim Gebiet von
Giarabub.  S « Ostafrika verursachten feindlicheLuft¬
angriffe gegen Uolchefit nur einige Verluste unter der
Eingeborenen-Bevölkerung. Unsere Abteilungen über¬
rumpelten im Abschnittvon Culquabert  feindliche
Einheiten, zersprengten sie und fügten ihnen Verlustezu.
Sie ließen Waffen und mit Lebensmittelnbeladen« Last¬
tiere in unseren Händen."

Berlin,  5 . September. Die Kämpfe im mittleren
Abschnitt der deutschenOstfront gestalten sich für die
deutschen Truppen in den letztenTagen sehr erfolgreich.
In der Zeit vom 25. August bis 4. September wurden
allein im Angriffsabschnittzweier Korps über 30 000
Gefangene gemacht und 180 Panzerkampfwagen der
Sowjets erbeutet oder vernichtet Außerdem verloren
die Bolschewistenin diesem Raum mehrere hundert
Kraftfahrzeuge, über 200 Geschütze sowie zahlreiches
Kriegsmaterial aller Art.

In der zweiten Augusthälfte versuchtendie Bolsche¬
wisten unter Einsatz starker Panzerkräfteund zahlreicher
schwerer Waffen einen Brückenkopf am unteren Dnjepr
zu halten. Ein deutsches Panzerkorpsumschloß die sowje¬
tischen Kräfte und drängte sie in dreitägigem heißen
Ringen auf kleinstem Raum am Fluß zusammen. Wäh¬
rend des ununterbrochenendraufgängerischenAngriffs
der deutschen Truppen hatten die Sowjets außerordent¬
lich schwere Verluste, so daß es nur einem kleinen Teil
ihrer Einheiten gelang, über den Dnjepr zu entkommen.
9800 Gefangene und 08 Panzer, 108 Geschütze und Pan¬
zerabwehrkanonensowie sechs Flugzeugebliebe« in deut¬
scher Hand zurück. Die aus dem Schlachtfeldgebliebenen
gefallenen Sowjets sind bis jetzt zahlenmäßignoch nicht
erfaßt. Bei diesen Kämpfen zeichnetesich ein Pionier-
Bataillon besonders aus. Ohne Unterstützungvon Ar¬
tillerie und schweren Waffen warfen sich die Soldaten
dieser deutschen Einheit immer wieder aus die Sowjets
und brachten allein etwa 850 Gefangene eiu. 18 Granat¬
werfer, 10 schwere und 35 leichteMaschinengewehre, 228
automatischeGewehre, 485 Jufanteriegewehre, 7 Fahr¬
zeuge und 15 Pferde wurden von diesem Pionier-Batail¬
lon sichergestellt.

Eine seit dem 22. Juni ununterbrochen eingesetzte
deutsche Division krönte jetzt ihre bisherigen Erfolge
mit der Zerschlagung einer von den Sowjets neu in den
Kampf geworfenen Schützendivision. 4000 überlebende
Sowjetsoldaten mußten nach den dreitägigen harten
Kämpfen als Rest der Sowjetdivision in ein deutsches
Gefangenenlager marschieren. Die Einbuße der Bolsche¬
wiken an Material aller Art ist sehr schwer. 46 Ge¬
schütze, 6 Panzerkampswagen, viele Maschinengewehre
und der gesamte Troß blieben auf dem Kampffeld zu¬
rück. Eine deutschePanzerdivision , die seit dem Beginn
des Feldzuges im Osten ununterbrochen im siegreichen
Kampf steht, stieß am 2. September im mittleren Front¬
abschnitt auf eine bolschewistischePanzerdivision . In

zweitägigem hartem K̂ampf wurde der Sowjetverband,
der neu in den Kampf geführt wurde, zersprengt und
zerschlagen. Am Abend des 3. September bestand die
sowjetische Panzerdivision, die besonders stark mit schwe¬
ren Panzern ausgerüstet war , nicht mehr. In diesen
beiden Tagen vernichteten die . deutschen Panzer 72
sowjetische Panzerkampfwagen, darunter 18 schwerste.

Zahlreiche weitere Einzelmeldungen berichten über
den erfolgreichen Verlauf der Kämpfe an der Ostfront.
So gelang es im nördlichen  Abschnitt am 4. Sep¬
tember einem deutschen Armeekorps, sowjetische Nach¬
huten vernichtend zu schlagen und eine von den Sowjets
zäh verteidigte Widerstandslinie zu durchbrechen, die
durch Panzerkampfwagen verstärkt und zu deren Ver¬
teidigung schwere Artillerie eingesetzt war . — Ein im
mittleren  Abschnitt eingesetztesdeutschesArmeekorps
war besonders erfolgreich. Es erzielte großen Gelände-
gewinn und machte zwischen dem 25. August und 4. Sep¬
tember insgesamt 17 384 Gefangene. 121 Panzerkampf¬
wagen, darunter 30 schwersterBauart , 13 Panzerspäh¬
wagen, 1S3 Geschütze, 517 Kraftfahrzeuge und 20V andere

>Fahrzeuge wurden vernichtet bzw. erbeutet. In erfolg¬
reichen Kämpfen machte ein anderes deutsches Armee¬
korps in der Zeit vom 24. August bis 4. September
13 700 Gefangene, während 26 Panzerkampfwagen und
115 Geschütze vernichtet bzw. erbeutet wurden. Im mitt¬
leren Kampfabschnitt brächen am 4. September stärkere
sowjetische Panzerangriffe zusammen. Von den 63 sowje¬
tischen Panzerkampfwagen, die die Angriffe gefahren
hatten , blieben 62 zerschossen und ausgebrannt vor den
deutschen Stellungen liegen. — In erfolgreichem Vor¬
dringen im Raume zwischenJlmensee und dem
Finnischen Meerbusen  hat ein deutschesArmee- -
korps den Sowjets in harten Kämpfen schwere Verluste
an Soldaten und Kriegsgerät zugefügt. Vom 1. bis
3. September wurden 2000 Gefangene eingebracht. — In
dem Abschnitt einer deutschen Division wurden am.
4. September 24 sowjetische Panzerkampfwagen ver¬
nichtet, im Bereich einer anderen Division neun und
an anderer Stelle drei Panzerkampfwagen. — An der
Dnjepr - Mllndung  eingesetztedeutsche Panzerjäger
versenkten zwei sowjetische'Kanonenboote, die stromauf¬
wärts fahren wollten. — Am Mittwoch griffen im mitt¬
leren Abschnitt deutsche Panzertruppen mit motorisierten
Einheiten auf schmalemRaum die sowjetischenStellun¬
gen an, wobei 25 sowjetische Panzerkampfwagen, mehrere
Geschütze und eine größere Anzahl von Lastkraftwagen
vernichtet und einige hundert Gefangene gemacht wurden.

öefangene aus der Schlacht am Jlmensee
Hunger Haben sie alle — Unausgebildet in den Kampf— Fabrikarbeiter aus Moskau erMlen

flntonesku ein Jakr StaatsfüHrer
r . Berlin , 6. September. Vor einem Jahr hat General

Antonescu als Staatsführer die Leitung der Geschicke
Rumäniens übernommen. Dieses Ereignis war in der
ganzen GeschichteRumäniens wohl eines der bedeu¬
tungsvollsten. schlug damit die rumänische Politik doch
entschlossenjenen Weg ein, der von bisherigen politi¬
schen Irrungen unter einem korrupten englandhörigen
Regime weg zu einer auf den natürlichen, geopoliti-
schen, wirtschaftlichen und kulturellen Grundlagen
ruhenden Politik führte. Antonescu fand bei der
Machtübernahme einen wahren Augiasstall einer unter
dem Carol -Regime vollständig in Verwirrung geratenen
Staatspolitik vor, Korruption herrschte auf .allen
Gebieten, das Parteiwesen zerriß die, Nation , Wirtschaft
und Handel lagen darnieder , kurzum. Rumänien stand
vor dem Abgrund. Mit starker Hand riß Antonescu
das Rad herum, in nimmermüdem Eifer packte er alle
noch so unlösbar scheinenden Probleme an. griff rück¬
sichtslos in den untersten sowohl wie in den obersten
Stellen durch und konnte so seine Regierung bald auf
eine Grundlage großen Vertrauens in der Bevölkerung
stellen. Als der Kampf gegen den Bolschewismus aus-
brach, zog Antonescu an der Spitze seiner Truppen an
die Front , errang mit seinen rumänischen und den ihm
unterstellten deutschen Truppen , in Bessarabien und in
der Bukowina Sieg' um Sieg . Antonescu vollbrachte
als General und Soldat eine Leistung, die der fZiihrer
durch die Verleihung des Ritterkreuzes anerkannte . Das
rumänische Volk aber jubelt heute seinem Staatsführer
und General zu. wie kaum einem Staatsmann vorher
in der rumänischen Geschichte. Die Wiedereingliederung
von Bessarabien und der Bukowina sind die sichtbaren
Früchte der von Antonescu vor einem Jahr ein¬
geschlagenen neuen rumänischen Politik.

sinnige kkrrmg deutscher Sefallener
Ib. Helsinki, 5. September. (BZ.-Cigenbericht.) Staats¬

minister Rangell . Innenminister Kolli, Minister Kivi-
kofi und der Landeshauptmann von Lappland , Hillkla,
haben Salla und Umgebung besucht. Die zerstörte Stadt,
die riesige Kriegsbeute und das Gefangenenlager wur¬
den von ihnen besichtigt. An- den deutschen Heldengrä¬
bern legten sie im Namen der finnischen Regierung
Kränze nieder.

VeutWe tuftMerreichen ;upegeben
Berlin . 5. September. Die deutsche' Luftwaffe be¬

herrscht den Luftraum nickt nur über dem Kontinent,
sondern auch über der britischen Insel . Die Briten selbst
wollten diese Tatsache nie zugeben. Jetzt hat der engli¬
sche Kriegsminister Margesson selbst eine Erklärung an
Reuter abgegeben, aus der einwandfrei die deutsche
Luftüberlegenheit von amtlicher britischer Seite einge¬
standen wird. Kriegsminister Margesson sagte nämlich:
„Unser Ziel in diesem dritten Kriegsjahr muß sein,
einem brutalen und unbarmherzigen Feind die Luft¬
überlegenheit zu entreißen."

Von ff-llrisgsbsricbtsr Ssorg NüIIsr
rö. Am Jlmensee, 5. September . Die Schlacht hinter

dem Jlmensee tobt mit einer Härte sondergleichen. Be¬
trächtliche Truppenmassen der Sowjets versuchen, ihrer
Vernichtung durch verzweifelte Durchbruchsaktionen zu
entgehen, die jedoch an der Härte und dem Mut der
deutschen Soldaten zerschellen. Wir sind in einem Ge¬
lände. in dem in ausgedehnten Buschwäldern Getreide¬
felder und Steppenstreifen eingelagert sind, schlechte
Wege von Walddorf zu Walddorf. Was wäre der Wider¬
stand der Sowjets ohne diese naturgegebenen
Verteidigungsmittel , ohne Hinterhalte und sichere Rück¬
zugsmöglichkeiten? So haben wir uns schon oft gefragt.
Bis in den Raum um den Jlmensee, jenes alte Schlacht¬
feld vergangener Jahrhunderte , mußten die Moskowiter
trotz ihres Masseneinsatzesvon Menschenund Material
dem Angriffsgeist der dorischenSoldaten weichen.

Unsere Artillerie hat mit den Aufklärern und Bom¬
bern zusammen den Angriff vorbereitet . Die Kompanien
gehen vor. Gering ist zunächst der Widerstand; doch mehr
und mehr wächst er an. Gut getarnte Maschinengewehr¬
stellungen müssen zum Schweigen gebracht werden. Gegen
Schützenlöchergehen wir ,mit Ha'ndgranaten vor. Häuser
und Hausreste werden von den sich zurückziehendenBol¬
schewistengesäubert. Es geht nicht ohne Verwundete.
Ein verwundeter Kamerad der Waffen-H wird an mir
vorüberaefahren . Der rechte Arm steckt in einem durch¬
bluteten Verband. Besorgt rufe ich ihm zu: „Jst 's
schlimm?" Seine Antwort lautet : „Feine Sache heute,
wir machenGefangene noch und noch!" Seine Schmerzen
vergißt er. Die klaren Augen im staubbedecktenGesicht
strahlen!

Da kommen die Gefangenen auch schon an, in langen
Reihen, mit kahlgeschorenenKöpfen. Sie werden der

VynamMayer im britischen Konsulat
Agram,  5 . September. Die am Freitag der

Ocfsentlichkeitübergebenen Dokumente, die von der,
kroatischenRegierung bei der Schließung des USA-
Eeneralkonsulais in Agram gesunden wurden, haben
folgende drei ungeheuerlicheTatsachenenthüllt: 1. im
britischen Konsulat in Agram waren große Mengen
von Dynamit aufbewahrt. 2. Der USA.-Eeueral-
konsul betrieb eine umfangreiche Kriegswirtschajts-
spionage. 8. Im nordamerikanischenGeneralkonsulat
waren echte USA -Pässe käuflich zu erwerben.

In seinen Tagebuchaufzeichnungen hat der nord-
amerikaniscke Generalkonsul Meilly festgehalten, daß
ihm sein britischer Kollege Ravp nach d m Anschlag auf
das englisch- Konsulat im Februar d. I . erklärt habe,
der Anschlag hätte böse Folgen haben können, da er
große Mengen von Dynamit im Konsulat aufgestapelt
hatte. ( !) — Geradezu unglaubliche Hinweise auf die
Spionagetätigkeit des nordamerikanischen General¬
konsuls geben vorgefundene Lagepläne und Bilder von
kriegswirtschaftlichen Betrieben in Agram, U- a. einer
Sprengstofsabrik. Die ganze Anlage dieser Spionaqe-

Sammelstrlle zugeführt. Die letzte Gruppe von ihnen
schlepptdie Kompaniebeute  mit : Eine Pak. meh¬
rere schwere und leichte Maschinengewehre und Granat¬
werfer. Die Gefangenen erzählen  dem Dolmetscher,
daß man sie ganz gleich welchen Alters aus den Be¬
trieben Moskaus herausgeholt und unausgebildet an
die Front geschickt hat . Der Kampf mit den Deutschen,
so sagte man ihnen, wäre jetzt kehr erfolgreich. Täglich
wichen diese 60 bis 70 Kilometer zurück. Trotzdem wurde
ihnen mit Erschießung gedroht, wenn sie dem Angriff
ausweichen, oder den Kampf durch lleberlaufen auf¬
geben würden. Sie erzählen, daß sie um ihre Familien¬
angehörigen fürchten, die jetzt nach Sibirien zur
Zwangsarbeit verschickt würden. Hunger haben sie alle!

„Stalin hat uns alles  genommen ! Er hat uns zu
elenden Sklaven gemacht." Dieses Bekenntnis spricht
der Gefangene nicht etwa leidenschaftlichanklagend aus.
Sie sind durch eine Schule gegangen, deren Anfang und
Ende Leid und Entbehrung  war , abgestumpfte
Seelen in ausdruckslosenGesichtern. Sie wollten es auch
nicht glauben, als Leute aus den von Deutschen besetz¬
ten Dörfern heimlich zu ihnen sagten: „Die Deutschen
haben uns unsern Besitz wiedergegeben. Wir haben wie¬
der ein Privateigentum . Lauft doch üher, laßt diesen
Krieg ! Ihr bekommt wie wir jetzt zu .essen." Einmal
geriet der lagernde Haufen, dieses Gemisch aller Völ¬
kergesichter, doch in Bewegung: Der Dolmetscher fragte
sie. ob sie gehört haben, daß Stalin sich aus dem Staube
machen will . „Nein, nein . das gibt es nicht, wo will er
denn hin ? Keiner in der Welt will. Stalin , diesen Mör¬
der. haben !" Alle zusammen haben sie geredet, die Köpfe
geschüttelt und wieder geredet. Gefangene aus der
Schlacht am Jlmensee.

kartothek läßt es sehr sicher erscheinen, daß der General¬
konsul dieie Ausspähungen in großem Umfange betrie¬
ben hat . Bei der engen Zusammenarbeit rit dem engli¬
schen Konsulat ist es naheliegend, wohin alle -ene
Pläne , die nicht mehr aufgefunden werden konnten, gc
bracht wurden. Ein besonders geschäftiger Mitarbeiter
d ŝ nordamerikanischen Generalkonsulats für dftse
Tätigkeit war ein Jude namens Berkes, der den USA -
Generalkonsul lau -̂nd über die Rüstungsaufträge des
jugoslawischen Staates usw. unterrichtete.

koosevelt ftirklt die „Normandle"
Madrid , 5. September. Aus Newyork liegt die Mel¬

dung vor, daß Roosevelt Befehl zur Beschlagnahmedes
französischen Schnelldampfers „Rormandie"
gegeben hat . Diese Nachricht ist Gegenstand lebhaftester
Erörterungen der spanischenPresse. Die Zeitungen brin¬
gen Bilder des über 83 000' BRT . großen Schiffes und
Beschreibungen.

Das japanische Kabinett billigte die Einrichtung
einer besonderen Luftschutzabteilung im Innenmini¬
sterium, der die gesamten Luftschutzorganisationen im
Lande unterstellt werden.

britischer Minister kür Flugzeugproduktion angepfiffen
„kme kntgleisung" — Stalins Zerstörungsparole dringt nicht mehr durch—wer verteidigt die USSt

rck. Berlin,  5 . September. (BZ.-Eigenbericht.) Die
neue Wochenschauenthält u. a. Aufnahmen unserer
Kriegsberichtervom Vorstoß deutscherTruppen nord¬
östlich des Jlmenfees. wo die von Petersburg nach Mos¬
kau führenden Eisenbahnlinien erreichtund abgeschnit¬
ten wurden. Trotzdemwagt es der „Jnformationsches"
des Kreml auch heute noch. das Gegenteil zu behaupten,
natürlich wird dieser Schwindel von London ebenso eif¬
rig kolportiert wie die Lüge einer angeblichen Rück¬
eroberung Gomels durch die Bolschewisten. Reuter tut
sogar ein übriges und funkt die „amtliche" Meldung in
die Welt, im FinnischenMeerbusensei nicht ein einziges
Sowjetkriegsschiffversenkt worden, obwohl allein die
Flucht aus Reval den Feind 1 Kreuzer. 4 Zerstörer.
0 Minensuchbooteund 3 Vorpostenbootekostete und von
der finnischenKüste aus tagelang Dutzende brennender
Schiffe in den dort gelegten Minensperren zu beob¬
achten waren.

Angesichts dieser bornierten Lugen drängt sich die
Frage auf. welchen Zweck sie letzten Endes verfolgen,
denn man wird sich in London ja wohl kaum einbilden,
die wirkliche Lage auf die Dauer verheimlichen' zu kön¬
nen. Aber so weit denkt Churchill offenbar nicht. Ihm
kommt es allein darauf an, den Wettlauf mit der für
ihn furchtbaren Wahrheit durch immer neue Lügen
anzutreten , obwohl diese erfahrungsgemäß kürzere
Beine haben. Auch in dieser Beziehung fühlt er sich mit
den Sowjets solidarisch, die, wie er das Bestreben
haben, ihr eigenes Volk mit diesen Methoden zu täu¬
schen und bei der Stange zu halten.

In manchenGebieten der Sowjetunion scheintman
sich- «mählichdoch zu überlegen, wohin die wahnwitzige

Zerstörungswut der bolschewistischen Machthaber füh¬
ren wird. Nach Meldungen aus Ankara sollen sichz. B.
in verschiedenenGroßstädtennahe der Front die Ar¬
beiter gegen die Anordnungender Sowjetbehördenaus-
gelehnt haben: So hätten u. a. die Arbeiter von Kiew
und Charkow beschlossen, den ihnen erteilten Befehl, im
Falle des Einmarschesdeutscher Truppen, alle Fabriken,
Verkehrsmittel und Lebensmittelvorrate zn vernichten,
nicht auszuführen, da durch derartige Maßnahmen das
Leben der Arbeiter selbst gefährdetwürde. Die Fabriken
seien ihre Erwerbsquelle. Wenn diese zerstört würden,
wären sie ohne Arbeit und Verdienstennd damit ebenso
dem Hungertodausgeliefert wie durch eine Vernichtung
der Lebensmittelvorräte. Das Budapetter Blatt „Pesti
Ujsaa" will sogar ersahrenhaben, daß ,n Kiew mehrere
politische Kommissarevon den erbitterten Arbeitern
erschossen wurden.

Aber davon will man in England ,nichts wissen, seit¬
dem dort — wie die Madrider Zeitung „Alcazar" mel¬
det — Rot zur Modefarbe erklärt wurde, nachdem die
Ladies auf der sowjetischenPropagandaausstellung in
London Geschmack an bolschewistischemKolorit fanden.
Die Extratour , die der britische Minister für Flugzeug¬
produktion, Moore-Vrqbazon, zu tanzen versuchte, als
er meinte, es wäre für Englands Alleinherrschaft auf
dem Kontinent das beste, wenn sich die deutschen und
die bolschewistischenArmeen gegenseitig vernichteten,
stellt demgegenüber nur einen mißglücktenOppositions¬
versuch dar. Die englische Presse, sekundiert von der
amerikanischen, macht auch tatsächlichaus ihrem Herzen
keine Mördergrube, indem sie Brabazons Bemerkung

als „Entgleisung" verdammt und Churchill Beifall
spendet, der seinen Minister — nach einem Bericht des
Stockbolmer „Aftonbladet" — „ordentlich anpfiff".

Nicht ganz so einfach geht es in Mexiko, wo die Kom¬
munisten alle Hebel in Bewegung setzen, um die Wie¬
deraufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen
Mexiko und Sowjetrußland in Szene zu bringen Die
entsprechenden Versuche der dortigen „Gesellschaft der
Freunde der Sowjetunion " sind jedoch bislang ergeb¬
nislos geblieben. Interessant ist aber doch der Passus
des von ihr an den mexikanischenAußenminister gerich¬
teten Schreibens, in dem es heißt, daß die Sowjetunion
in zwei Kampsmonaten das Leben von über einer
Million  seiner „besten" Söhne zur „Verteidigung
der Menschenfreiheit" hingegeben habe. Auch wenn diese
Zahl allzu bescheidenist, stellt sie doch ein Geständnis
dar, das den wackeren Genossen den Kopf kosten kann,
wenn sie Stalins heimtückischerArm erreicht Die
Moskowiter selbst haben bekanntlich kaum ein Drittel
dieser Verluste zugegeben.

Auch Herr Roosevelt fühlte erneut das Bedürfnis,
etwas für die „menschliche Freiheit " zu tun. Er stiftete
daher einige Maschinengewehre und Geschütze für die
sogenannte polnische Legion, die zur Zeit in Kanada
ausgebildet wird . „Der tapfere Widerstand der polni¬
schen Streitkräfte — in Kanada ! — ist für die Ver¬
teidigung der Vereinigten Staaten wichtig" — so er¬
klärte er pathetisch, auch auf die Gefahr hin. ausgelacht
zu werden. Oder steht es mit den USA wirklick schon
so schlimm, daß eine Hand voll polnischer Emigranten
den Kontinent der begrenzten Möglichkeiten beschützen
muß?

ör'e wsLöerr »6ee Litt«ZU
Wenn die Haie ein Parlament fräßen . . .

Der neue englische Jnformationsminister scheint auf
den ersten .Blick ungeheuer großzügig zu sein. Nachdem
er dieser Tage den Nordamerikanern eine in den USA.
peinlich empfundene Rüge erteilt hat, weil man dort
seiner Ansicht nach allzuviel Müdigkeit in der England-
Hilfe-Begeisterung sichtbar werden lasse, wollte er nun
durch eine große Aktion diese Erscheinungen an Ort und
Stelle ausmerzen. An sämtliche Abgeordnete des Unter¬
hauses und die. Senatoren der USA . richtete er die Ein¬
ladung, samt und sonders nach London zu kommen, also
sozusageneine Eratisvergnügungsreise über den Großen
Teich zu machen. Wer nun annimmt , die USA.-Parla-
mentarier hätten vor Freude die Hüte in die Luft ge¬
worfen und heiße Danktelegramme nach London ge¬
schickt, irrt sich gewaltig. Mach kurzem Nachdenkenhat
der Kongreß diese Einladung abgelehnt. Wenn auch
iibex die Gründe nichts bekanntgegeben wird . so kann
man sich doch einigermaßen in die Gehirne der schlauen
Senatoren hineinleben. Nehmen wir an. die Einladung
wäre angenommen worden. Wochenlang, vielleicht auch
Monate wäre Roosevelt das „lästige Parlament " los
gewesen, hätte darauflos regieren können, so wie es
sein kriegslüsternes Herz verlangte . Die Chancen für
eine „freie Diktatur " wären außerordentlich gestiegen,
schon durch den Umstand, daß man ja immerhin mit der
Möglichkeit hätte rechnen können, daß so ein deutsches
U-Boot das englischeEastschiffunter die Rohre nähme,
besonders dann , wenn man diesen Pilgern keinen so gro¬
ßen Schutz beigäbe, wie dem Präsidenten und Churchill
bei ihrem Atlantiktreffen . Ein verführerischer Gedanke
für den Diktator des Weißen Hauses, seine Bremser
könnten in den Bäuchen der Haie ihre Sitzungen abzu¬
halten gezwungen werden . . . Der Oberschlaumeier im
englischen Jnformationsministerium hätte von dieser
Haimahlzeit natürlich auch einen herrlichen Vorteil , da
Roosevelt und Churchill dann ihre Kriegspläne lediglich
unter sich auszumachen hätten . Ob nun die USA.-Par-
lamentarier gut daran getan haben, dieses Angebot ab¬
zuschlagen, kann füglich bezweifelt werden. Schließlich
ist. es fast sympathischer, von einem anständigen Hai ge¬
fressen-, als der GPU . ausgeliefert zu werden, was doch
unvermeidlich wird . wenn Roosevelt mit Stalin noch
häufiger Liebesbriefe wechselt.

vichff gegen Verleumdungen
Vichy, 5. September. Seit einigen Tagen haben gewisse

USA .-Zeitungen heftige Angriffe gegen die französische
Barschaft in Washington gerichtet. In dieser Kampagne
ist besonders „New Park Herald Tribune " hervorge¬
treten . Sie richtete ihre Attacke gegen die Person des

.französischenBotschafters Henri Haye und gegen einig«
seiner Mitarbeiter , die sie beschuldigte, Handlungen
gegen die Interessen der USA. begangen zu haben. In
einer Pressekonferenz in Washington prangerte der
französische Botschafter  diese Angriffe als
feige Attacke gegen ein Land an. das bis zu seiner Nie¬
derlage größere Opfer gebracht habe als irgendein an¬deres Land. ^

In britischen Diensten gesunken. Auf der Fahrt in
britischen Diensten ist das 8634 BRT . große Motorschiff
,,Malaya " untergegangen. Bon der Besatzung konnte
sich niemand retten . Das Schiff ist 1821 in 'Kopenhagen
gebaut worden und gehörte der dänischen Ostafien-
kompanie. bevor es zür Fahrt für Großbritannien ge¬
zwungen wurde.

Schmalspurbahn längs der Burmastraße. Die seit
längerer Zeit gehegten britischen Pläne zum Bau einer
Schmalspureisenbahn parallel der Burmastraße werden
jetzt durchgeführt. Oberhalb Rangoons ist mit dem Bau
begonnen worden.

UkttöiLÜ's K/M
Zwei VoppelmWonSre der Lustkonso

Berlin , 5. September. Flugkapitän 'Hugo Wiskandt
der Deutschen Lufthansa vollendete mit einem Flug
auf der Strecke von Lissabon nach Berlin in einem vier¬
motorigen Großflugzeug Junkers In 90 zwei Millio¬
nen im planmäßigen Luftverkehrsdienst zurückgelegte
Kilometer. Am selben Tags erreichte auch der Ober¬
funkermaschinist Carl Vallo  auf der Strecke ôon
Bukarest nach Berlin seinen zweimillionsten Kilometer.

Chemische Fabrik in USA. vernichtet. Nach aus
Washington eingelaufenen Nachrichten ist durch Explo¬
sion eine in der Nähe der Niagara -Fälle befindliche, für
die Rüstungsindustrie arbeitende chemische Fabrik voll¬
ständig vernichtet worden.

Otto von Habsburg wurde der Führerschein entzogen.
Das Verkehrsgericht von Massachusetts (USA.) entzog
Otto von Habsburg den Autoführerschein wegen zu
schnellen Fahrens . Der Richter erklärte, es habe kein
Grund für ein 100-KiIometer-Tempo vorgelegen, denn
Hitler sei noch nicht in Amerika gelandet, und es sei
nicht anzunehmen, daß er dem Habsburger auf den
Fersen war.

I» Msiee kimNe
Sowjetischer Vioisionsgeneralgefangen

Helsinki,  5 - September. Von amtlichst Seite er¬
fahren wir: Während unsere Truppen mit der Räu¬
mung der Einkesselungensorrfahren, die in Zusammen¬
hang mit der Eroberung von Viipnri entstandensind,
wächstdie Anzahl der Kriegsgefangenen von Tag zu
Tag. Unter den Gefangenenbefindet sich auch der Kom¬
mandeur der 43. Sowjetdivision, Generalmajor Kir-
pitfchnikow. Diese/Division beteiligte sich am Winter-
krieg im Raume von Muola und wurde mit dem Orden
der Roten Fahne ausgezeichnet. In den Kämpfen de<
letztenTage wurde sie vollständig vernichtet.

Sowjetwaffevor Vdessa rerjchlagen
kn. Rom,  5 . September (VZ.-Eigenbericht.) Sieben

große Militärflugplätze befinden sich nach Angabe ita¬
lienischerKriegsberichter, die bei der rumänischen Luft¬
waffe eingesetzt sind, an der Peripherie des immerenger
eingeschlossenen Gebietes von Odessa. Fast alle bolsche¬
wistischen Flugzeuge, die sich auf diesen zum Teil mo¬
dernst ausgebauten Stützpunktenbefanden, sind am Bo¬
den zerstört, fast alle Flakanlagen zum Schweigen ge¬
bracht worden. Die Sowjetluftwafse spielt daher bei der
Schlacht um Odessa eine ganz untergeordnet« Rolle.

7m souer der deutschen sernkampfbatterien
Berlin , 5. September. Fernkampfbatterien der deut¬

schen Kriegsmarine nahmen am Nachmittag des 5. Sep¬
tember feindliche Schiffsziele an der Kanalküste erfolg¬
reich unter Feuer.

Neues verbrechen der Veiten
Berlin.  5 . September. Ein neues menschen¬

unwürdiges Verbrechen haben die Briten begangen,
das abermals Abscheu und Verachtunghervorruft. Bei
der Ueberfahrt nach einer Insel im östlichenMittel¬
meer wurden drei kleine griechische Küstenseglervon
einem plötzlich auftauchendenbritischen Unterseebootzu
einem ungleichenKamps gestellt. Zwei der Schiffe er¬
hielten auf kurze Entfernung Artillerietresfer und ge¬
rieten in Brand. Das feindlicheU-Boot fuhr an die
sinkendenFahrzeuge heran und beschoß die Besatzung
mit Maschinengewehren. Vier Matrosen fanden hier
den Tod,

vrucl- urw Vsrlsg grsms , rsllung I>IS Souvylisg Wsss >km»
m d ^ K'SMSN Vs»Isg5cNls>tI0s : KÜMSk >>sup >scMIf>.
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She ötTCt / Von Wilhelm Kchsrrelmsnn

In alter Zeit lebte einmal ein Anbauer im Teufels¬
moor, der arm wie eine Kirchenmaus in die Gegend
gekommenwar , es aber mit den Jahren zu einem be¬
scheidenenWohlstand gebracht hatte. Als ihn ein paar
Neugierige einmal darum fragten, wie er eigentlich an¬
gefangen habe, so aut voranzukommen, antwortete er:
„Das haben drei Fragen gemacht, die mir ein Kind
gestellt hat ."

Ich hatte nämlich früh meine Eltern verloren, in
meiner Jugend darum nirgends einen rechten Halt ge¬
funden und mich daran , gewöhnt, dem lieben Gott den
Tag zu stehlen, so dah ich darüber zuletzt zum Land¬
streicher geworden war. Jahrelang war ich schon unter¬
wegs, da führte mich meine Straße eines Tages hierher
in den Norden und ins Teufelsmoor. Ich erinnere mich
an den Tag noch gut, als ich. müde vom Laufen^ in
der Einsamkeit der dunklen Landschaft, in der wir hier
leben, von einer so quälenden Reue über mein ziellofes
und armseliges Leben ergriffen wurde, .dah ich nahe
daran war. mich an einer der nächsten Kiefern auszu¬
knüpfen. Zu allem Unglück war ich bri dem dichten Nebel,
der über der Gegend lag, auch noch vom Wege adge-
kommenund hatte mich schließlichso hoffnungslos ver¬
irrt , dah. ich voraussah. die Nacht auf dem nassen Erd¬
boden zubringen zu müssen.

Der Abend dunkelte schon, als ich noch immer rat¬
los. verzweifelt und hoffnungslos in d'en Nebel starrte,
der so dicht geworden war . dah er wie eine große
Mauer um mich stand. Als ich bereits jede Hoffnung,
mich mach zurechtzufinden, aufgegeben hatte, sah ich
plötzlich gar nicht weit von mir etwas Helles herllber-
schimmerp, und ihr könnt euch mein Erstaunen denken,
als ich im Näherkommen unter einer alten Kiefer und
in einem lichten Kleide ein Kind sitzen sah, das in sich
verloren mit drei goldenen Bällen spielte. Ich weH
wohl, das sieht wie ein Märchen aus, und am Ende ist
es wohl auch eins.

Da fah mich das Kind so merkwürdig an , dah mir
ganz seltsam darüber zu Sinne wurde.

..Den Weg zum nächstenHause?" fragte es mit einer
leffen, seltsam eindringlichen Stimme . „Ja , aber was
nützt er dich, wenn du schon morgen wieder nicht wissen
wirst, wie du gehen sollst?"

Die Antwort drang wie ein scharfer kühler Stachel
in meine Seele und machte mich so verwirrt , daß ich
nichts darauf zu sagen muhte und betroffen auf das
Kind starrte , das mir eine so seltsame Antwort
gegeben hatte.

„Kannst du erraten , wer ich brn?", fragte es da leise
in mein Schweigen hinein und lächelte.

„Nun", antwortete ich in einem dumpfen Trotz,
„wenn du hier im grauen Nobel und bei sinkender
Nacht so einsam und verloren sitzen und mit deinen
Bällen spielen kannst, kannst du wohl nur das Kind
Sorgenlos sein."

Da lächelte es von neuem und sagte: „Ick habe
allerdings noch einen anderen Namen, aber der ist
wohl schwierig zu erraten . Dafür habe ich aber noch
eine andere Frage für dich:

Ich kenn einen Stecken,
Tat viele schon schrecken,
Macht lahm und macht alt,
Macht elend und kalt."

„Damit wirst du wohl den Bettelstab meinen", ant¬
wortete ich und meine Stimme erbebte dabei.

„Das hast du richtig geraten", lächelte das Kind.
„Darum möchte ich noch eine dritte Frage an dich rich¬
ten. Sie ist ein wenig schwieriger als die erste, aber
wenn du ein wenig nachdenkst, wirst du die Antwort
schon finden, und dann wird es dir in Zukunft auch
kaum mehr so schlecht gehen wir bisher ." ^

„Das wäre zu wünschen", sagte ich.
„Schwermut und Trägheit zogen über Land,
War eines nur , das sie zu bannen verstand.
Wer hat sie vertrieben?
Wo sind sie geblieben?"
„Das kann wohl nür das Selbstvertrauen gewesen

sein", antwortete ich. „Kein anderes birgt soviel Mut
und Kraft in sich."

„Nun ", antwortete das Kind da, „wenn du das weiht,
begreifst du gewiß selber nicht mehr, wie du als ein
gesunder und starker junger Mensch seit deiner Jugend
über Land ziehen und betteln konntest." Und wie es das
gesagt hatte , war es verschwunden, und ich stand wieder
allein im Nebel und in grauer Stille.

Dann aber gab ich mir einen Ruck, und wenn es euch
auch läckerlich Vorkommen wird, stammelte ich dem
Kinde ein „Vergelts Gott" in die leere Luft nach und
ging mit neuem Vertrauen weiter . Wirklich kam ich
schon nach kurzer Zeit und noch vor der letzten Finster¬
nis der Nacht hier in unser Dorf und sprach am andern
Morgen zum ersten Male um Arbeit an, wurde auch
angenommen und begann zu werken, als könnte ich alle
Tage und Stunden wieder einholen, die ich in meinem
Leben versäumt hatte . Wie es mir dann hier weiter ge¬

gangen ist, wißt ihr . Nach Jahr und Tag konnte rch die
kleine Stelle pachten, auf der ich heute noch sitze, und
wenn einem hier im Moore auch die gebratenen Tau¬
ben nicht in den Mund fliegen, Schwarzbrot und Buch¬
weizengrütze ist auch eine gute Sache."

Heiliger Vo!|chewl
Die Ausnahme

Der Kommissar Dutlow , der Cache dicksatt, hatte sich
mit gefangennehmen lassen. Im Gefangenenlager ge¬
riet er in Streit mit einem anderen Kommissar.

„Gleichheit?" ereiferte sich Dutlow , „vielleicht sonst¬
wo. aber nicht im Sowjetsystem! Würdest du zum
Beispiel Stalin erschießen?"
- „Ohne weiteres ."

„Und mich, wenn es befohlen wäre ?"
„Auch dich. Genosse."

„Und dich selber?" ..
„Da mühte rch ia verrückt fern."
„Na . siehst du",*triumphierte da Dutlow , „du wiM

noch immer Kommissar sein, aber bei dir selber gwt

Die Wahrheit
Gefangene Sowjettheoretiker stritten untereinander

über die Idee des Bolschewismus, über seine Aufgaben
und seine Ziele. Als sie lange genug gestritten hatten,
trat ein Ukrainer , der mitgefangen, aber in reiner
Weise ein Bolschewikwar . zu ihnen und verlangte , sie
sollten ihm doch sagen, was der Bolschewismus denn
nun in Wirklichkeit auf Erden eigentlich suche.

„Die Wahrheit !" schrien einige, wie aus einem
Munde. . . . .

„Was ?" sagte darauf der Ukrainer verwundert , „und
in der langen Zeit habt ihr sie immer noch nicht ge-
funden?"

IlSntVOICO Htoi folgende Mitteilungen
nlll VV CISC gehören tum Anzeigenteil.

Kirchliche Nachrichten
BREMISCHE  EVANGELISCHE KIRCHE
Es bedeuten : A *» Abendmahl K “ Kinderkirche T = Taulen,

Sonnabend , den 8. September 1941
U. L. Frauen : 19 Heyne.
Hemelingen : 20 Kruse.

Sonntag , den 7. September 1941
Bremen - Mitte

Dom : a) Dom:  10 Landesbischof Weidemann A . 12.30 T
im Dom ders . Donnerstag 16 T Dietsch . "b) Ausbau-
schule Hamburger Stratze:  10 Dietsch. 10.30 T
derselbe.

U. L. Frauen : 10 Jeep.
St . Martini : 10 Reser Wchrmachtkirchendienst . 11 T.
St . Ansgarii : 10 Bode (Zütphenkapelle ). 11 T ders.
St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Greifsenhagen,

11.1b Ü Fischer (Kapelle ) . 11.30 K Greisscyhagen . b) Wil-
hadi:  10 Arlt . 11.15 K ders . 12 T ders . v) Immanuel:
10 Treichel . 11.30 K . 12.15 T.

St . Remberti : 10 Schomburg . 11 T.
Friedenskirche : 10 Otte . 11.15 K (Wielandstr .) 11.15 K

Meßner.
Horn : a) Horner Kirche:  10 Fraedrich . b) Dankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich . *
St . Michaelis : 10 Hackländer . 11 K . 12 T . Dienstag 14.30 T

(Dovent .-Deich 4).

Luthergemeinde : a) Sommer  st ratze:  10 Hammer . 11
b) Landshuter Straße:  10 Penzel . 11 T-

Gröpelingen : Dankeskirche:  10 Coorssen . -10.45
11.15 K.

T.

T.

Oslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 K.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 T . b) Kreuz,

kirche:  10 Kramer . 11.15 K . 12 T . o) Hohentor:
10 Gerner -Beuerle . 11 T.

St . Jakobi : 10 Lange . 11.15 T.
Nablmghausen : 10 Paul Meyer . 11 K und T.
Diakonissenhaus : 10 Boche.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

Bremen - Hemelingen
Hastedt : 10 Mießner . 11 1 ders. 11.15 K Hammer.
Dankeskirche Osterholz : 15 T Reusche. Donnerstag 17 T decs.
Hemelingen : 10 Kruse . 11.15 K . 12.30 T.
Arbergen : 10 Rieschel. 11.15 K und T.

Bremen - Lesum

Grambke : 11 Schmidt.
Lesum : 10 Tönnies . 11.15 K . 12 T.
Begesack: 10 Keller . 11 K.
Grohn : 9.30 Abert.
Blumenthal : a) Luth . Kirche:  9 oder 11.15 K - 10 v.

Ancken A . 11.30 T . b) Reform . Kirche : a) Kirche:
10 Duit A . 11.15 K . b) Kapelle Farge:  11 Muth.

Bremer Landgebiet
Oberneuland : 10 Reusche. 11.15 K . 12 T Mittw . 20 Reusche.
Arsten : 10 Wahle . >
Borgscld : 10 Mohrmann.
Wasierhorst : 10 Thyssen K.
Kirchhuchtmg : 10 Wessels . 11.15 K.

Olit QjV

Wae versteckt und fettig war , mackte iMi
frifch und klar!

iMi wäscht stark verschmutzte öerukskleiduns ohne Seife undMaschpulver.

Hansestadt Bre m"eTn]|
Rotlauf der Schweine mutz un¬

verzüglich meiner Abteilung V,
Polizeipräsidium . Zimmer 189. au¬
gezeigt werden . Unterlaffnng witdi
nach dem ,Reichsviebie »chen»rse.tzj
mit Gefängnis oder mit Geldstrafe
bis zu 3000 bestraft . Gegenf
den Rotlauf der Schweine gibt es:
eine zuverlässige ° Schnvimpiung,
Tie Tierärzte nehmen diese L-chutz-
impiuna vor.

4. 9. 1941. ^Der Polizeipräsident .^
Der Ausschuß siir die Renbeyr-

bcituug der Zementnormen hat das
Rvrmölatt HIN 1187 — Normen
für Tratz .wment — ausgestellt . Der
Herr ReichSarbeitsminister bat durch
Erlaß vom 6. 5. 41 IRABl . Nr . 15
S . I 235) diese Normen als Richt-
linicu für die Äaupolizeibchörüen
endgültig eingefübrt.

4. 9. 1941. Bauvolizciamt.

In das Vereinsregister ist am
80. August 1941 eingetragen morden:

Tie Ber . inc:
1. „ iuitcrstüvnngseinrichtung der

Bremer Bellcidungswertstäften
Schmidt & Knavwost ".

2. Waiserlvort -Berein „Niedervic-
land ",

beide mit dem Sitze in Bremen.
_ Amtsgericht Breme « .
uswärtige Behörden!

Ein herrenloses einjähriges Kub-rinö soll am Montag , dem 8. Sep¬
tember , 18 Uhr , auf dem Hose des
Gastwirts Solle in Schwanewede
öffentlich . meistbietend gegen bar
versteigert werden.

Schwanewede , 5. Sevt . 1941.
Der Bürgermeister.

Eicrvcrteilung
in der 87. ZuteilnngSveriode.

In der Zeit vom 25. August bis
21. September 1941 werden für
jeden Bersoranngsbiircchtigten

1 Ei aut Abschnitt a und
1 Ei ans ?!bschnitt d

der Rcichseicrkarte ausgcgcben.
'Oslerbolz -Sckarmbcck . 4. 9. 1941.

Der Landrat.
Ernähruugsamt . Abt . B.

!! DIE POST
Die große

Fe milien -Sonnla gszei tung

Jeden Freitag r.eul 20 PI.

SCHAUSPIELHAUS
Heute Sonnabend , 19—21.30,2. Ka -So.

litt toller
Fall

Lustspiel mit Musik
von Impekoven u. Mathein

Musik: Petei Igelhoff
Sonntag : 15.50 Uhr O

Lustspiel von Scheu und Stiller
Sonntag : 19 Uhr

Ein toller Fall
Mittwoch : 19 Uhr, 2. Ka.-Mi.

Zum letztenmal)

Der Fremde
Schauspiel von Antoort Cooler

18-30 -2150  Uh'
Sonnabend -Plalzm.

Sonntag, 7. September
IJ —13.50

Gr. B
l*ie Zauberfiöte

opter
Uhr.

Gesehloss . Vorst . Carl F. W.
Börgward

Die lustige Witwe
lg —21.45 Uhr
Außer Platzmietet

Ä Bd 8
Montag, 8. September

18-30- 21-20 Uhr
Stalfanr ., 2. Vorst. Gr. A

Die lustige Witwe
Dienstag , 9. September

18-30 -2120 Uhf
Dienstag -Platzmiete
Die luslioe Wilwe

Mittwoch, 10. September
18-30- 21 50 uhr
Sonder -Mittwoch Gr. A

Die Zcuberft'öte
Donnerstag , 11. September

18-30— 21-J0 uhr
Donnerstag -Piatzm . Gr . A
In neuer Inszenierung)

Don Carlos
Infant von Spanien
Schauspiel
von Friedrich von Schiller

Freitag. 12. September
18-30— 2150 Uhr
Freitag -Platzmiete

Die Zauberflöte
Sonnabend, 13. September

18-30—*1-20 uhr
Sonnabend -Platzmiete Gr. A

Die lustige Witwe
Sonntag , 14. September

IQ —12.15 Uhr
Geschl . Vorst. Hitler -lugd .,
1. Ring , 1. Vorst.

Der Biberpelz
14-30— 17 Uhr  ■
Kleine Preise 1,20—3,70 RM.
Außer P I atimiete  I

Der Yogeihänd er
Operette von Carl Zeller
18-3Q- 21-15 Uhr
Donnerstag -Platzmiete Gr. B
In neuer Einstudierung!La
Oper von G. Puccini

Montag, 15. September
18-30— 21 50 Uhr
NS. Kulturgem . „ KdF."
1. Vorst. !
Die Zauberllöte

Dienstag , 14. September
18-30— 21-30 Uhr
Staffel -Anr., 2. Vorst ., Gr. C
Don Carlos

Mittwoch, 17. September
18-30“ 21 Uhr
Mittwoch -Platzm. Gr. B
lg Boheme

Jung« Männer, die Interesse
haben, dem Bewegung « -
chor  des Staafttheaters bei¬
zutreten, können sich bei der
Intendanz des Staatstheeters

melden.

«MMW Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen in großer Freude an:
Hilde Höhle , geb. Meyer
Rolf Hähle.
Hauptfeldwebel , z. Z. im Felde

Bremen -Vegesack, 2. Sept . 1941
Bismarckstraße 49,

^z . Z. HartmaNns -Stift

' : ^
Ihre Vermählung geben bekannt

Bernhard Pleronla
und Frau

Johanne,  geb . Wenke
Br .-Blumenthal . 6. Sept . 1941

Jr

eine'köstlich©Nachspeise

^Jhre Verlobung geben bekannt ? ^
äina Dätjen

und Ihre

Paul «Scbioöa
Uffz. der Luftwafse

z. Z. aus Urlaub
Br .-Aumund Br .-Blumenthal

^ V den 4. September 1941

liefert Ihnen

ebenfalls prompt und preiswert die

Bl *45IH©l * Geschäftsstelle Vegesack

V.J

J

Heute Sonnabend ab 20 Uhr

‘VUUnte -faU  ft wtydiWf (

Ihre Vermahlung geben bekannt
BootSmaat

Ernst ^ olosk ! und Frau
Tina,  geb . Seebeck

Bremen -Farge , 6. Sept . 1941
V_r--

Als Verlobte  grüßen -

, ^ Meta B ) iileAbroik

Hekmut Vellnier

St . Magnus , 6. Sept . 1941

J

In Düdelsheim (Oberhessen) entriß uns eine heim¬
tückische Kinderkrankheit am 31. August 1941 nun
auch unseren einzigen Liebling

Evi
im Alter von 6'/- Jahren , nachdem erst im Mat
ds. Js . ihr kleines Brüderchen von uns ging.
In tiefer Trauer:

Ufsz. Erwisi Scholz, im Felde
und Frau Lisa , geb. Wittek
sowie all « Angehörigen.

Die Beerdigung fand aus sanitären Gründen am
2. September in Düdelsheim statt.
Bremen -Blumenthal . ,

Die Trauerseier für

Earl Ricke
findet heute.  Sonnabend . 15.30 Uhr , in der
Friedhofskapelle zu Grohn statt.

.J
Kirüilichk Richrichien

Bardewisch : 10 Uhr Kirchendienst.

Bund f. E. C. Landest . Gemeinschaft
'Blumcntbal : Sonntag . 20 Uhr,

Abendandacht.

M Danksagung
Für alle Teilnahme , die man uns beim

' Heldcntode unseres lieben

Günther
in so überaus reichem Maße entgegengebracht hat
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank,

Herm . Knust und Angehörige.
Altenesch, im September 194l.

Gemeinnützige Wohnunns - und SiediungsgenosfenMft öremen - Lesum e . G . m . b . H.
in Bremen -Blumenthal

4 897 559.44

Bilanz für das Jahr 1.840
Aktiva

I. Anlagevermögen
1. Unbebaute Grundstücke . . . . . 298149,98
2. Wohngebäude u . sonst . Gebäude 3 793 922.23
3. Nock nicht abgerechnete Neu¬

bauten . . . . . . . . . . . . . . .
4. Werkzeuge , Betriebs - und Ge¬

schäftsinventar . . 8 797,
5. Sonstiges Anlagevermögen . . 339 225.92

11. Umlaufsvermögen
1. Wertpapiere . 50.00
2. Rückständige Mieten , Gebüh¬

ren , Forderungen . 4 621,28
3. Kafsenbestand einfchlietzl . Gut-

'  haben bei Banken und Post-
scheckantbaben . . 872.92

4. Andere Bankguthaben . . . . . 4kl 859.21
5. Sonstiges Umlaussvermvgen . 4 963.39

III . Posten , die der Rechnnngs-
abgrenznng dienen . 899,99

Passiva
l . GeschästSgutkabe«

1. der am Schlüsse beS Geschäfts¬
jahres ausgeschiebenen Mit¬
glieder . 11 302,16

2. der verbleibenden
Mitgliedes . 354 589,10  385 891,26

II . Reservefonds
1. Gesetzliche Rücklage 84 896,19
2. Andere Vermögens-

riicklagen . 208 500,- 243 396,10
III . Rückstellungen . . 101 607,—
IV . Berbiudlichkeiten

1. Schnlverschreibnngen und An¬
leihen . . . .

2. Vuvothckcnschulöen.
3. Bon Kaufanwärtern geleistete

Zahlungen . . .
Uebcrtrag 3 233 661.34

Mitgliederbewegung im Jahre 1948
Mitgliederbestand

am Anfana des Geschäftsiahres . . . . . . . 1347
Zugang an Mitgliedern . 126
Abgang an Mitgliedern . 88
Mitgliederbestand _

am Schlüsse des Geschäftsjahres . 1300
Die Geichäitsgutbabeu sämtlicher Mitglieder haben
sich im Laufe des Geschäftsjahres um 22 257,08 JMC

43 366,25
3 002 622.7t

187 772.33

±R>tAL

Uebertrag 3 233 661,34
4. Mictdatleheu . . . 4 889.03
5. Handwerkerschuldsn . 6 999.54
6. Bank - ober Svarkafsenschulüen
7. Sonstige Schulden . . . . . . .

120. -
322 206.09

V. Posten , die der Rcchnungs-
abgrenzuna diene « .

VI . Gewinn
8 128.81

Fusionsgewinn . . . . 209 624,90
Reingewinn im Ge¬
schäftsjahr . . . . . . . 111 026,34 320 651,24

- 4 607 550.44

Gewinn - und Verlustrechnung
Aufwendnngru

1 Abschreibungen
al ans Wohngebäude und andere

. Anlagen . . 40 482,83
b) and . Abschreibungen 2 168,70 42 651.53

3, Geschäftsunkosten . . . . . . . . . .
3. Betriebskosten *

20 257.45

a) Besitzstenern . 45 490,14
b) sonst . Betriebskosten

einfchlietzl . Löhne u.
sozialer Abgaben . . 1 920.06 47 410,20

4. Instandvaltnngskosten . . . . . . . 30 977.66
5. Zinsen . . . 109 340.62
6. Sonstige Aufwendungen.
7. Gewinn

21 857.35

Fusion Sgewinn . 209 624,90
Reingewinn im Ge¬
schäftsjahr . 111 020.34 320 651.24

Erträge
1. Micteiiinahmcn cinfchliebL. Mict-

593 146.05

znfchiisie .• . 297 977. 16
2. Pachtgeldeiiinahmcn. 1 098.14
3 Zinsen und sonstige Kapitalerträge 4 120.6t!
4. Autzerordentlichc Ertrüge . 289 950.07

593 146.05
vermehrt . — Der Gesamtbetrag der Haftsnmnicn
beläuft sich auf 435 900, JUl,  also 25 700,- ,7tJl
mehr als am Ende des Vorjahres . — Die rück¬
ständige » fälligen Mindcstzahliingcn aut die Ge-
ichäftsanteile betragen am Schlüsse des Geschäfts¬
jahres 33 730.90 Ml.
B r e m e n - B l u m c n t h a l , im August 1941.

Der Vorstand:
gez. Hinze,  gez . Pohlmann.  gez . Gronau

Stnhlsitz (br , Lcd \
a . d. Wege Rönne
beck, Br .-Arimunv
Kirchenstr . Abzug
Aumd,,Alte Schule
>Da .-Ärmbanduhr
a .d.Wege Aumund
Ad .-Hitlerst .. Feld-
str ., Blumenstr ..
Breitestr . i. .Aeges
g.Bel .abz.Aumund
Adbls -Hitlerstr . Ki

Für 50 Piennig
erhalten Sie schon
eine BZ .-Klein-

anzeige . die Ihnen
viele günstige An
geböte bringt Die
große Berbreitizng

sichert großen
Erkolfll

Ankauf

1 gt . erh . Kinderw,
w , mögt , Korbw.
Ang , ünt . M 2312
an die Geichäitsst.
Br .-Veges., Rohrst^

I gut erhalt.Mnderaaoep
mögt . Korbwagen.
F . Bokelmann . B .-
Beges Breitestr . 8

liyrmarlLt

Verkituk

I. Futterschwein
a. 130 Piund.
Br .-Schönebeck.
Alte Weide ' r

Vermißen

. Zimoier
Br .-Blumenthal

Kakfeestraße 7

i möbl .. heizbare
Zimmer

tu vermieten.
Rönnbeck.

vcidstraße 33

Ml.Zimmer
nit 2 Betten zu
.' crmieten.

Br .-Blumenthat
!»lU- ' >,

Zuin baldigen Eintritt suche ich
eine

Kontoristin
möglichst nicht unter 20 Jahren

Friedrich Beilken,
Segelmacherei

Brenien -Begeiack Bahnhotstr . 8

Durch mehrmalige Beröfsenllichuns

genießen Sie die Borteile unsere)

Rachloßftaiielnl

lälslgesuvke

'iScuuei in Da,,
möbl . Wohn - >mh
Tchlaszi , ob. Zim
mit Schlaiconck
3!. Bahnh . Veges
Ang . unt . P 231?
an die Gcschaitsst
Bremen -Vegesack

8ie leistet viel
und ist billiq

die „B.-Z. '•
Kleinanzeiae

Hausgehilfin
% Tag ob an»

gz. Frau L Herb
Br .-Rönnebeck.

Bahnboistraße 24

Rehme bis Dienstag , 9. Sept
Aufträge für >

Mastverträge
tiigegen.
W. Sandersfeld . Br .-Schönebcek.

Ruf 792

Warum
SPBLI-TIBLEITEH?
Beim Kopfschmerz
wirken Nervenj
Blutbeschaffenheit
und Blutbewegung

zusammen , so kommt es, daß die
Ursachen selbst nicht immer im
Kopf zu liegen brauchen . Gerade
weil ' der Kopfschmerz aber an sei¬
nen verzweigten Wurzeln angepaekt
werden muß , sind die bekannten
„Spalt - Tabletten ” geschaffen
worden . „ Spalt -Tabletten ” sind
ein Kombinationspräparat , das auch
die spastischen Ursachen der Kopf¬
schmerzen bekämpft , und zwar in
einer dem Körper . verträglichen
Form . Die guten Erfahrungen mit
„Spalt -Tabletten ” haben zu einer
sich täglich steigernden Beliebtheit

geführt . Zu haben in allen
<oswim %io  Apotheken.

TABLETTE
20SWcRM-.91
I0SM<RM-.5J



If

ll

Bis gkückklch, Geburt eine » st *\ f*
funben

Locht » «
geben ht dankbarer Freude be¬
kannt.

Erna Hoppe , geb. Röttjer
Hinrich Hoppe

Wasserhorst , 4. September 1941
z. Z. DiakonissenhMs

r.

Statt Äatftn

Ihr » KntegStvammg geben be¬
kannt:

Deinvich Deihnsr
Hauptwachtmeister

Wilma Deißnev
geb. Burghard

Haddessen, 19, den 6. Sept . 1941
über Rinteln (Weser)

Ihre Verlobung geben bekannt:

Ursula Schnee!

Paul FehKe
Masch.-Maat

Bremen , den 6. September 1941

Landwehrstraße 5/7 ^

/ *Jhre Verlobung geben bekannt^

Elsbeth Papenweier
^Walter Ŵürfel

Bremen -Horn , 5. Sept . 1941
Leher Heerstraße 203

Bremen -Haberchaufen^

Ihre Dermähkung geben bekannt

^Wilhelm Friedrichs
Hildegard Friedrichs

geb. Sprang « ,

Br .-Hemelingen , 8. Sept . 1941,
Am neuen Bahnhof 43,

^z Z. verreist.

Wir erhielten di« unfaßbar « ßt»chricht,
daß mein lieber , guter Mann , treusor-
gender Vater meiner kleinen Hanna,
unser lieber Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager , Neffe, Onkel und

. Vetter , der
Kohlenhändler

Fritz Schmidt
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

im Alter von 29 Jahren in den schweren Kämp¬
fen im Osten am 21. August 1941 gefallen ist . Er
stand vor der Verleihung de? . Eisernen Kreuze ?.
In tiefer Trauer:

Wilma Schmidt , geb. Seifert u . Kl.-Hanna /
Wilhelm Schmidt und Frau , geb. Hillmann /
Fredo Schmidt (USA .) / Anneliese Schmidt /
Ina Schmidt / Herbert Stratmann und Ver¬
lobte / Familie Seifert / Opa Schmidt /
Oma Hillmann / und alle Angehörigen.

Bremen , Hastedter Heerstraße 487,
Auf den Pserdeweiden 26.

DanksagUUß
Für di« vielen Be¬
weis« herrlicher Teil¬
nahme bet dem Ver¬
luste unsere ? lieben
ältesten Sohne ? En¬

kel? und Bruder ?, de? Schützen

jErich-Mar KkWer
sagen wir hierdurch herzlichen
Dank.

Familie Oskar Krähmer
Fra « Alida Lang «.

Bremen , Worpswed «, Sept . 41.

Jr
Stiefcritf ) 'Weingartner

Heia Ŵeingartner
geb. Koch

geben ihre ' , Vermählung bekannt

Bremen , Ecklvinstraße 99
den 6. September 1941

^Jhre Vermählung geben bekannt*
Günter Grabow

> z. Z. Rottwachtmeister
in einem Pol .-Batl.
«Teni Grabow

, geb. Bischofs
Oberneuland , 6. September 1941
Im Holze 82
Trauung : Heute , 16 Uhr , Et .-

J  Stephani -Kirche i

Am 14. August 1941 fiel im Alter von I
22 Jahren bei den harten Kämpfen im
Osten für Führer , Volk und Vaterland
mein einizer , stet? lebensfroher Sohn,
unser lieber , unvergeßlicher Neffe und
Detter , der

Gefreite

Hermann Diercks
In tiefem Schmerz:

Hermann Diercks
Heinrich Hein « und Frau , Gcsine, geb. Menfsen
nebst allen Angehörigen.

Oslebshausen , Am Fockenberg 33.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die so reichen
Kranz - und Blumenspenden
beim Heimgang meiner lieben
Frau und Mutter sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Frese für di« trostreichen
Worte , dem Frauenchor Fortuna,
der Frauenschaft Ortsgruppe
Hastedt , dem Amtswalter der
DAF ., Ortsgruppe Hastedt unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Johann Budde
und Sohn

Am Rosenberg 36.

Durch einen ^ rkehrsunfall verloren wir unser
Gefolgschaftsmitglied , den

Wcrsitkalkulator , Herrn

Carl Schräder
im 53. Lebensjahre.
Mit dem Verstorbenen scheidet ein langjähriger,
treuer Mitarbeiter und guter A/beitskamerad aus
unserer Mitte , dem wir ein ehrende ? Andenken
bewahren werden.

Betricbsführung und Gefolgschaft der
Atlas -Werke Akt.-Ges.

Wremen , den 4. September 1941.

Wir verloren unser Gefolgschaftsmitglied

Hellmut Feuerhake
Er war ein Mitarbeiter , der sich bei seinen Vor¬
gesetzten und Kameraden großer Beliebtheit er-
s« ute und in seinem Beruf zu allem Hoffnungen

' berechtigte.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft A . E . G.
.. . _ Büro Bremen.

Durch DeÄehrsunfall verloren wir unser Gefolg¬
schaftsmitglied

Lydia Franz
Trotz kurzer Wevkzugehörigkeit hat sie sich im Be¬
trieb als gute Mitarbeiterin besten? bewährt und
war auch bei den Kameraden sehr beliebt.
Wir halten ihr Andenken in Ehren!

Betriebssührer und Gefolgschaft der
Focke-Wulf Flugzeugbau G. m. b. H.

Bremen , den 4. September 1941.

für Kenner?
Die Drille

von
Henne*
Dort).Steinlot 83

Heute ab 19 Uhr und morgen ab 16 Uhr

mit dem pioJßeit pKô iamm
Kapelle Bruno Bucke mit «einen Solisten

•V

»» ) **ujlüV 1
Sunden der Entspannung und Unterhaltung
Täglich ab 19 Uhr : Kapelle Wil Ikii

rd . nlor . tiin « . , J
Eil

Die Deutsche Arbeitsfront

AM NSG.-M durch Freude
Kreisdienststelle Bremen

'« Ir -' Abteilung Kulturgemeinde

Bett.:Thealerring im Staatsgüter
Die Anrechtskarten für obigen Theaterring werden
ab Donnerstag , den 11. ds . Mts . im Zimmer 313,
Wilhelm -Decker-Haus , ausgegcben und wir bitten
um Abholung.
Die erste Vorstellung sinket am Montag , dem
15. September 1941, statt . Zur ' Aufführung ge¬
langt „Die Zaubcrflöte ".

Heute früh entschlief sanft und ruhig nach schwe¬
rer Krankheit unsere lieb«, gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabeth Busch
geb, K l e b b a

im 78. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Auguste Mau , ged. Busch
Sophie Lahmeher SBtot., geb. Busch
Wilhelm Mau
nebst 3 Enkelkindern , 1 Urenkel
und allen Anverwandten.

Bremen , den 4. September 1941,
Braunschweiger Straße 86.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge-Be-Jn ., Germa¬
niastraße 56, wohin - zugedachte Kranzspenden er¬
beten . — Die Trauerfeier findet statt am Mon¬
tag , 11 Uhr , in der Kapelle de? Waller Friedhofes.

Wir erhielten die Nachricht vom Tode unseres Ge-
folgschastsmitgliedes

Kurt Pawella
Er war uns stets ein guter und aufrichtiger
Kamerad . Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Modellbau Ludwig Trost.

Plötzlich und unerwartet entschlief heut « infolge
Schlaganfells sanft und ruhig mein innigstgelieb-
ter , herzensguter Mann , unser lieber , treusorgen-
der Barer und Schwiegervater , unser liebe Opa,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Kaufmann

Heinrich Brünjes
im Alter von 55 Jahren.
In unsagbarem Schmerz:

Meta Brünjes , geb. Behrens
Johann Kück und Frau,
Mimi , geb. Brünjes und Irmgard
Georg Rohdenburg und Frau.
Hanne , geb. Brünjes und Jnge -Meta
nebst allen Angehörigen.

Adolphsdovf , Br .-Aumund , d. 4. September 1941.
Die Beerdigung findet am Montag , 8. Septem¬
ber , um 13 Uhr , in Grasberg statt ; die Trauer-
seier im Hause um 10 Uhr.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinfcheiden unseres lieben
W a-l t « r danken im Namen aller Hin¬
terbliebenen

vr . Dominicus Schröder und Frau,
Emmh , geb. Beckmann.

Bremen , im September . 1941 Pappclstraße 81/83.

Stellenangebote
Wir suchen per sofort und später

Verkäufer
(Verkäuferinnen)

für die Abtlg . Teppiche u . Gar¬
dinen . Bewerber , auch aushilss-
und tageweise , möglichst vormit¬
tags melden.

Schneiderinnen
für die Gardinen -Schneiderei , auch
aushilfsweise sür sofort und
später gesucht.
GEBR. LEFFERS

Suche aus sofort oder später

Sprechstundenhilfe
evtl , auch Anfängerin.

Dentist Oscar Lehne, Bremen,
Ellhornstraße 17, Ruf : 8 45 34

Arbeiter
gesucht, auch für halbe Tage.

Franz Groth,
Fabrik chem. Baustoffe

Bremen , Wachtstraße 27/29

Für große , im Ausland neu zu er¬
richtende Industrieanlagen suchen
wir zum baldmöglichstcn Dienst-
antxitt

kaufmännische
Angestellte

insbesondere

Betriebsbuchhalter
Kennwort KA/NA 774

Materialbuchhalter
Kennwort KA/NA 775

- Rechnungsprüfer
Kennwort KA/NA 776

Kassierer
Kennwort KA/NA 777

Magazinverwalter
Kennwort KA/NA 778

Rechnungsführer
für Unterkunft ?- u . Derpflegungs-
bctriebe Kennwort KA/NA 779

Kaufmänische Kräfte
m. techn. Kenntnissen f. d. Einkauf

Kennwort KA/NA 780

Schriftliche Bewerbungen unter
Beifügung von Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gehaltsansprüche und
des frühesten Eintrittstermius sind
zu richten an:

Mineralöl -Baugesellschaft mbH .^
Personal -Abteilung

Berlin SW . 61,
Pelle -Alliance -Straße 7/10

Wir suchen für unser Mineralöl-
Tanklager Hemelingen , Hafenstr . 2

einen Lagerverwalter
als Verantwortlichen Leiter

einen Lagerarbeiter
‘ (Frau)

Schreibgewandte Kräfte , rüstig,
mit technischem Verständnis , unbe¬
dingt zuverlässig und gewissenhaft
wollen sich melden . Zu den Lager¬
arbeiten gehört Pflege des großen
Platzes und der Einrichtungen.
Unbescholtenheit Bedingung . Be¬
werber wollen kurzen Lebenslauf
möglichst mit Bild einsenden an:

Reichskrastsprit , Hamburg 1,
Chilehaus A III.

W i r s u che n in Dauerstellung
Steno Sekretärinnen
und

Stenotypistinnen
auch Anfängerinnen

Schrift !. Bewerbungen mit Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Gehalts¬
ansprüchen und Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermines an unsere
Personal -Abteilung Berlin NW .87.
Hallerstrabe 1—2, erbeten.

PATIN
Werkstätten

für Fcrnsteuerungstechnik

Für sofort oder später

Kontoristin
für alle Büroarbeiten (Stenogr .,
Masch.-Schr .) nach Bremen gesucht.
Angebote rp. Angabe des frühesten
Eintrittstcrmins unt . B 1177 erb.

Aufwäscher
zu sofort gesucht.

Liebsrauen -Gaststätt«
Queerenstkaße 4/5

Buchhalter (in)
insbes . Lohnbuchhaltung für sofort
oder später nach Bremen gesucht.
Angebote und Gebaltsanspr . mit
frühestem Eintritrstermin unter
A 1176 erbeten.

FERNTRANSPORTE
. Verlangen Sie

Hausapparat 21

FRIEDRICH ROHNE
Frlesenstr . 28/30

Ruf 4 40 95

FRANZ SEELIG
BREMEN

Ostertorsfeinweg 37A
Fernruf : 2 5512 , 26617

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihr « Familien -Anzeigen
in der Bremer Zeitung.

ean

lenj

So urteilte 1727 die medizinische Fakultät der altberShmten UnivereftäS
Köln ia einem Gutachten über mein Kölnisch Wasser und jiries ea »ltz
Heilmittel gegen Podagra und „schier alle Krank *and Schwaehheiten 'V
Das «rat des Guten zuviel . Kölnisch Wasser ist keine Paaazee . Aber die
erfrischende Kraft , die meine Schöpfung auszeichnet , hat seit Jahrhum
derten die Kranken und Genesende » erquickt , die Abgespannten und
Matten belebt . Wenn man nicht ganz auf dem Posten ist , beseitigt es daj
Gefühl körperlichen Unbehagens and gibt durch seine angenehme Klare
heit das Woblgefühl der Frische zurück . Nach großer Anstrengung bring)

es Ermunterung nnd Kühle . So ist auctz
der Soldat von jeher ein Freund infeineR
Kölnisch Wasser gewesen . Schon im 7jabjl
eigen Krieg belieferte ich die Offiziell
des . Alten Fritz und die Marketender

die fliegenden Kantinenwirte jener Zei^ j
Und in meiner Kundenliste glänzen heg
rühmte Namen : General Graf von Zieten^
Major von Scharnhorst , Generalmaj
von Wrangel und viele andere . So
den heute große Mengen meines Kölriisc
’Wassers von der Wehrtnacht angeforder^
da sie in Kantinen , Lazaretten nnd Eyi
hohmgsheimen dringend gebraucht wem
den . Aus diesem Grund ist mein Kölnisch
Wasser in den Geschäften oft knapp . Ich]

' bitte daher meine Freunde um Nachsicht*

/in DRITTER
JAHRHUNDERT

GIBT FRISCH E UND WOHLBEFINDEN^
Das interessiert die Frau ...

denn sparsam , wie sie Immer ist , gibt sie „B.-Z." -
Kleinanzeigen auf, die billig sind und große
Wirkung habenl

repariert
ab15 . 9 . 41

OTTO ACKE , Am Wall 153/156

Wilhelm Sielmann

Eiseii-SWl -MMe
Bremen , Duckwitzstraße 1

Sammelnummer 51947

Tapeten
Große Auswahl
Gediegene Muster

Alle Preislagen

ft  Jonnssen
OrtOTStraB« 34 . Rill 51615

Besuch! die AUSSTELLUNG

BREMEN vom 23.August bis 7.September
in der Börse am Markt
täglich von 10 bis 20 Uhr geöifriei

nmiiiii
Ein „zweites Ge¬

dächtnis"
ist diese Anzeige.
Sie soll Sie erin¬
nern an die
BZ .-Kleinanzeige,
die Sie für die
Sonntagsausgabe
bestellen wollten.
BZ .-Kleinanzeigen
sind überraschend
billig und so er¬
folgreich. Lassen
Sie sich überraschen

iihiiiiii

7MT W
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52
Wiederaufführung eines zeitnahen Lilms

Bremen,  6 . September

Im Rahmen der Propaganda -Aktion „Führer be¬
fiehl , wir folgen ", die im Gau Weser -Ems in
dielen Tagen mit Versammlungen , auf denen namhafte
Reichsstotztruppredner sprechen , begonnen hat , werden
auch die Filmtheater eingesetzt . 2m Europa - Palast
wird der Film „Dorf im roten Sturm" (Friesen-
not ) gezeigt , der im Zeichen der Abrechnung mit dem
Bolschewismus heute eine besondere Bedeutung ge¬
wonnen hat.

Aus Anlaß der Wiederaufführung hatte die Kreis¬
leitung der NSDAP . zu einer Sondervorstellung ge¬
laden . In dem mit Blumen und Fahnen geschmückten
Theater unterhielt der Kreismusikzug unter Leitung
von Pg . Burgemeister  die Gäste aus Partei , Staat
und Wehrmacht . Neben Kreisleiter Blanke  sah man
den Leiter des bremischen Erziehungs - und Unterrichts¬
wesens , Senator von Hoff.  Nach der Vildfolge der
eindrucksvollen Wochenschau sprach Kreishauptstellen-
leiter im Kreisschulungsamt Weber  über Sinn und
Bedeutung unseres Kampfes . Was aus dem deutschen
Volk geworden wäre , wenn der Führer nicht Europa
zum Kampf gegen den Bolschewismus aufgerufen hätte,
das hat der Blutrausch der Sowjets an wehrlosen Ein¬
wohnern in Lemberg bewiesen . Unsere Soldaten im
Osten haben mit eigenen Augen sich von den Grausam¬
keiten überzeugen können . Wenn auch unser Kampf
gegen den Bolschewismus zur Befreiung Deutschlands
und Europas Opfer fordert , so sind sie klein gegen das,
was Deutschland bei einem Sieg der Weltrevolution
bevorgestanden hätte . Jeder Deutsche mutz dem Führer
dankbar für seine Initiative sein und ihm folgen bis
zum Sieg.

Dann hinterließ der Film , der die Ausführungen des
Redners gleichsam unterstrich , einen tiefen Eindruck.

Elternoersammlung des KLB .-Lagers St . Gilgen,
Eilgener Hof , am 7. September , um 11 Uhr , in der
Roseliusschule , Lerchenstratze . Lagerleiterin Frl . Rübens.

Elternoersammlung des KLB .-Lagers Wetter am
11. September , um 17 Uhr . im Museum ( Domshof ) .
Lagerleiter Bretthauer.

Platzkonzert . Am morgigen Sonntag findet auf dem
Marktplatz von 11 bis 12 Uhr Platzmusik , ausgeführt
von dem Standort -Musikkorps , statt.

Prämien für den Hanfanbau . Durch Kreisbauern-
führer Tietjen  und Landwirtschaftsrat Klapp  von
der Landesbauernschaft Weser -Ems wurden den besten
Hanfanbauern innerhalb der Kreisbauernschaft Bremen
Prämien für guten Hanfanbau überreicht . So erhielten
die Bauern Heinrich Bartels,  Obernenland , Land¬
straße 101, . und der Ortsbauernführer Bauer Diedrich
Gartelmann,  Oberblockland Nr . 7, eine Urkunde
des Landesbauernführers und ein schönes Tischtuch aus
reinem deutschen Leinen ohne Punkte.

Bon der Außenarbeit in Bremen entwich der Zucht¬
hausgefangene Walter Thiel - , geb . 5! 1. 1909 Ber¬
lin . Th . ist 1,78 Meter groß und hat lückenhafte Zähne.
Die Bevölkerung wird um Mitsahndung gebeten . Mel¬
dungen nehmen alle Polizoidienststellen entgegen.

KdF .-Schachgemeinfchaft , Gau Weser - Ems . Im
Schützenhaus der Bremer Schützengilde wurde am 38
Brettern ein Kampf zwischen der Schachgemeinschaft der
AG . „Weser ", Bremen , und der Deutschen Werft , Ham¬
burg , ausgetragen . Während das vor einiger Zeit in
Hamburg gestartete Treffen zwischen beiden Schach¬
gemeinschaften von der AE . „Weser " knapp mit 11 :10
gewonnen wurde , endete dieser eindeutig mit 27 :11 für
die Schachgemeinschaft der AG . Weser.

Es wird oerdnnkelt:
von Sonnabend20 .15 Uhr
bis SonntagK .00 Uhr

c h ö

(13 . Fortsetzung)
Nachdem er gesehen hat , daß Korsakoff das Atelier-

haus betrat , kehrt Viktor schleunigst um ; aber er be¬
gegnet Hilde nicht . Als sie im Laufe einer halben
Stunde immer noch nicht kommt , fragt Viktor wieder
den Portier und erfahrt , daß Fräulein Haller schon
längst das Haus verlassen hat . Darüber ist Viktor sehr
bestürzt , er eilt nun zunächst ins Theatercafs , findet sie
aber nicht . Sie kann vielleicht , um die Erregung in der
kühlen Nachtluft niederzuschlagen , einen Umweg gemacht
haben , denkt Viktor , und lenkt seine Schritte wiederum
nach der Wohnung . Leichtfüßig springt er die zahlreichen
Stufen hinauf , klopft an die Tür , aber es meldet sich
niemand.

Unschlüssig verweilt er einen Augenblick und sieht,
daß Korsakoffs Wohnunastür nur angelehnt ist . Ein
Lichtstreifen läuft über die Diele . Auf den Fußspitzen
schleicht Viktor hin und lauscht wohl eine Minute ant
Türspalt.

Aber auch hier hört er nichts , so daß er sich behutsam
wieder zurückzieht.

Inzwischen ist die automatische Treppenbeleuchtung
erloschen . Viktor tastet sich zum Schalter und sieht beim
Aufflammen des Lichtes unvermutet Proske regungs¬
los in einer Ecke stehen.

„Was machen Sie denn so klammheimlich bei Korsa¬
koffs ?" fragt der Hausmeister aufdringlich und tritt
mit der Falschheit eines Aufsehers auf ihn zu.

Verdutzt antwortet Viktor : „Ich suche Fräulein
Haller !"

„Bei Korsakoff ? Sehr interessant !"
„Halten Sie den Mund !" ruft Viktor ihm empört zu

und geht die Treppe hinunter.
„Werden Sie nur nicht frech, sonst - " zischt Proske

ihm nach.
Nachdem unten die Haustüre ins Schloß gefallen ist,

betritt Proske ungeniert Korsakoffs Diele und geht
ohn « anzuklopfen ins Studio . Korsakoff ist nicht im
Zimmer.

Proske der sich augenscheinlich hier auskennt . lenkt
seine Schritte auf den „Giftschrank " zu , nimmt ein«
Flasche , schenkt sich seelenruhig ein und flegelt sich in
einen Sessel ." ,

Vie neue Lolinsteuertabelle
Beseitigungvon Härten und weitere Vereinfachungdes Lohnabzuges

Ab 1. Oktober 1941 wird eine neue Lohnsteuertabelle
gelten . Diese ist dur ^ den Reichsminister der Finanzen-
soeben im Neichssteuerblatt Nr . 69 veröffentlicht wor¬
den . Sie war bereits im Z 5 der ersten Lohnabzugs¬
verordnung vom 1. 7. 41 angekündigt worden . Die
wichtigsten Neuerungen,  die die neue Lohnsteuer-
tabelle bringt , sind die folgenden:

1 . Die Lohnstüsen sind erheblich verengt worden . Da¬
durch verschwinden die Härten , die sich bisher in den
Fällen ergeben haben , in denen eine Lohnstuse nur ge¬
ringfügig überschritten wurde . Es kann bei der Leistung
von Mehrarbeit nicht mehr vorkommen , daß ein über¬
mäßig großer Teil des Mehrarbeitslohnes durch die
Lohnsteuer beansprucht wird . Die Lohnsteuer einschließ¬
lich des Kriegszuschlages ist infolge der Verengung der
Lohnstufen in den meisten Fällen niedriger als bisher.

2. Der Krisgszuischlag zur Lohnsteuer beträgt der
Kttegswirtschaftsverordnung vom 4. 9. 39 gemäß 50Pzt.
der Lohnsteuer . Die Kriegszuschlagspflicht beginnt da¬
nach erst , wenn der 'Arbeitslohn 234 RM . monatlich,
54 RM . wöchentlich oder 9 RM . täglich übersteigt . Die
neue Lohnsteuertabelle enthält bei allen Stsuergruppen
eine geräumige Anlaufzone für den Kriegszuschlag zur
Lohnsteuer . Darin steigt der Kriegszuschlag allmählich
an , um erst bei Arbeitslöhnen von mehr als 370,50 RM.
monatlich , 85,50 RM . wöchentlich und 14,25 RM . täg¬
lich die in der Kriegswirtschaftsverordnung vorgesehenen
50 Prozent zu erreichen . Der Anlauf des Kriegszu¬
schlages verteilt sich auf 103 Lohnstufen . Dadurch wer¬
den die Härten beseitigt , die sich bisher ergeben haben,
wenn der Arbeitslohn die für die Kriegszuschlagspflicht
maßgebende Grenze nur unbedeutend überschritt.

Zuchthaus für rückfällige Verbrecher
Der Angeklagte S . hat nicht weniger als 21 Vor¬

strafen auf dem Kerbholz . Bei einem Besuch , den er
einer ihm bekannten Frau machte , um sie anzuborgen,
hatte er mit seinem Gesuch kein Glück, da die Frau
selbst kein Geld hatte . Dafür sah er bei ihr eine Arm¬
banduhr liegen , die er entwendete . Er hat sie dann ver¬
setzt und das Geld für sich verbraucht , will aber , wie er
vor Gericht behauptet , die Absicht gehabt haben , sie wie¬
der auszulösen und der Eigentümerin zurückzugeben.
Diese Ausrede schafft indessen den Diebstahl nicht aus
der Welt . Das Gericht verurteilt ihn wegen Rückfall-
diebstahls zu 1 Jahr Zuchthaus . Von Verhängung der
Sicherungsverwahrung , die der Staatsanwalt gleich¬
falls beantragt hatte , wird noch einmal abgesehen . Der
Angeklagte hat kürzlich geheiratet , und das Gericht
hofft , daß er unter dem Einfluß seiner Frau sich bessert.
— Noch schlimmer hat sich der Angeklagte L. vergangen,
der sich vor dem Bremer Strafrichter wegen schweren
Diebstahls verantworten muß . Er stahl einem italieni¬
schen Arbeiter aus einer in der Werkstatt hängenden
Hose die Börse mit 300 RM . Ersparnissen . Auch das
Eigentum seines Stiefvaters war vor dem Angeklagten
nicht sicher. Er stahl ihm 68 Zigarren und 2 Flaschen
Schnaps , um beides zu Geld zu machen . Bei dieser Ge¬
legenheit versuchte er auch einen Koffer mit einem fal¬
schen Schlüssel zu öffnen , machte sich also des versuchten
schweren Diebstahls schuldig . Das Gericht verurteilte
den wiederholt vorbestraften Verbrecher zu einer Ge¬
samtstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten Zuchthaus.

Stroh und Hafer . Sie interessieren weiter nicht , denn
Vergleiche 'mit den damaligen Preisen anzustellen , ist ja
wegen der gänzlich verschiedenen Voraussetzungen ab -«
wegig . Die einzelnen Posten zeigen , daß auch in Hastedt
«in russisches Kommando gelegen hat , denn dorthin wur¬
den geliefert u. a . am 16. Oktober 1813 zwei Ochsen für
je 25 Thaler , 880 Pfund Brot a 2 Groschen . Das
Bränntweinsaufen hüben die Russen auch damals schon
gut verstanden . Am 21 . Oktober wurden geliefert 5 Anker
Branntwein und V« Anker Wein „für die blessierten
Offiziers ". Aber am 26 . Oktober stehen schon wieder
4 >2 Anker Branntwein auf der Rechnung . Die russische
Besatzung bzw . Einquartierung hat aber während der
Zeit auch gewechselt . Dom 13 . Oktober bis 10. November
waren hier ( und in Hastedt ? ) 393 Kosaken mit 361 Pstr-
den , während für die Zeit vom 27 . November bis 14 . D e¬
zember sogar 137 Offiziere , 2700 Mann und 418 Pferde
angegeben werden . Die dritte Periode vom 16 . November
bis 24 . Dezember führt als Einquartierung an Nüssen
und Polen 114 Offiziere , 1563 Mann und 810 Pferde
auf . Außer den allgemeinen Lieferungsrechnungen für
Verpflegung und Getränk enthält die Rechnung dann
noch besondere Posten . So sind 6 Pferde als „uns mit
Gewalt genommen " angeführt und in Schadensrechnung
gestellt . In Arbergen muß ein höherer russischer Offizier,
ein Graf von Luxemburg , in Quartier gelegen haben,
denn als an ihn geliefert werden u . a . 10 Gänse,
16 Hühner ausgeführt . An anderer Stelle ist zu lesen,
daß ein verwundeter Russe gleich das Bettzeug seines
Quartiergebers mitgenommen hat , wofür dieser 60 Tha¬
ler Schadenersatz verlangt . rg.

Zeugen gesucht . Am 29 . August , gegen 14 .20 Uhr,
ereignete sich in der Lang emarck straße/Ecke
Neuenlander Straße  ein Unfall zwischen einem
Lastwagen mit einem Anhänger und einer Zugmaschine.
Der Lastwagen befuhr die Langemarckstraße stadtein¬
wärts und wollte nach rechts in die Neuenlander Straße
einbiegen . Ein Radfahrer , der die Neuenlander Straße
aus Richtung Warturm besuhr , versuchte , vor dem Last¬
wagen von der Langemarckstraße in die Neuenlander
Straße weiterzufahren und zwang den Lastwagen zum
Anhalten . Der Fahrer der Zugmaschine konnte sein
Fahrzeug nicht so rechtzeitig zum Halten bringen und
fuhr von hinten gegen den Anhänger des Lastwagens.
Es entstand Sachschaden an der Zugmaschine . Der in
Frage kommende Nadfahrer wird gebeten , sich im
Polizeipräsidium , Zimmer 217 a, oder an einem Polizei¬
revier zu melden . — Am 2. September , um ' 16 .15 Uhr,
fuhr eine ältere Frau mit einem Straßenbahnzug der
Linie 2, vom Markt kommend , in Richtung Sielwall.
An der Haltestelle O st ertor straße/Altenwall
kam die Frau beim Verlassen der Bahn zu Fall und
zog sich Verletzungen zu . Der Fahrgast , der der Frau
behilflich war . sowie Zeugen des Vorfalls , werden
gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a , oder
an einem Polizeirevier zu melden.

flus dem Bremer Südosten
«smslmgsn

Als die Russen in Hemelingen lagen . Wir haben im
Verlauf des siegreichen Krieges Angehörige fast aller
unserer bisherigen Feinde als Kriegsgefangene in He¬
melingen arbeiten sehen . Sicherlich werden sich zu ihnen
auch noch Sowjets gesellen . Diele Aussicht ruft die Er¬
innerung wach an die Zeit vor fast 130 Jahren , als die
Russen unsere Verbündeten im Kampf gegen Napoleon
waren . Im Spätherbst und Winter 1813 hat Hemelingen
damals russische Einquartierung gehabt . Hierüber gibt
es eine fortlaufend geführte Kostenaufstellung , die aber
anscheinend nicht zu Ende geführt worden ist , denn es
fehlt die Schlußsumme . Da die Rechnung in manchen
Dingen sehr interessant ist , geben wir einiges daraus
wieder : Sie ist überschrieben mit den Motten „Kosten¬
rechnung der Dorfschaft Hemelingen vom 13ten Oktober
bis den 24ten Dezember 1813 von wegen russischen Trup¬
pen ". Viele Posten betreffen Lieferungen an Heu und

Beichiiauptmann flumund 80  Zähre
Bauer Claus Au mund

in Bremen -Osterholz , ein
Mann , der nach wie vor in
einer führenden Stellung
in der bremischen Land¬
wirtschaft steht , vollendet
heute in voller Rüstigkeit
das 80 . Lebensjahr . Der
Jubilar war mehrere Jahre
Bürgermeister der Land¬
gemeinde Osterholz und an¬
nähernd 25 Jahre Mitglied
des Kreisausschusses . Im
Jahre 1927 wurde er in die
Bremische Bürgerschaft ge¬
wählt und hat ihr bis Ende
1930 angehört . Lange Jahre war er auch Mitglied der
Landwirtschaftskammer Bremen . Zur Zeit bekleidet
Claus Aumund neben anderen Ehrenämter « noch das
Amt des Deichhauptmanns des Bremischen Deichver¬
bandes am rechten Weserufer . vr . Scliults -l/Vulnsr .

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Sonntag , 7. September , 10.30 Uhr,
Arbeitstagung im Festsaal . der Lüderitz-Schule . Dechanatstraße.
Erscheinen aller Politischen Leiter sowie der Gliederungen ist
Pslicht.

Ortsgruppe Herdcntor. Sonntag , 7. September , 10.30 Uhr,
i>m Festsaal der Lüderitz-Schule , Dechanatstratze, Schulung über
das Thema „Deutschland ordnet Europa neu ". An dieser Ver¬
anstaltung haben alle Gliederungen teilzunehmen.

Ortsgruppe Findorff . Die Politischen Leiter treffen sich am
Sonntag , 7. September , 10 Uhr, am Bismarckdenkmal zum
Besuch der Ausstellung „Der Feind der Welt ".

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Altstadt . Sonntag , 7. Septemebr , 10.30 Uhr.

Arbeitstagung im Festsaal der Lüderitz-Schule , Dechanatstraße.
Erscheinen^ist Pflicht.

Hitler -Jugend
Standortspielschar , Laienspielgruppe . Die Spieler des Tho-

ma-Spieles treten heute,  18 Uhr, in Uniform Carl -Peters-
Schule an.

HHMß

Nach einiger Zeit kommt Korsakoff aus dem Schlaf¬
zimmer und bleibt verblüfft stehen.

„Sie fühlen sich hier anscheinend ganz gemütlich , Herr
Proske ." -

„Scheint so."
„Offengestanden vermutete ich Sie zu dieser Stunde

nicht hier !"
„Torro ist nicht gegangen ."

Nicht gegangen ? " "
„Nee , er kam gegen Achte nach Hause und ging nicht

mehr fort ."
„Aber er könnte doch jetzt gehen ?" ^
„Nee , er kam in seiner mexikanischen Köstümierung

unten in die Kneipe , trank einen Schnaps und ging
wieder nach oben . — In der Aufmachung geht der Mann
nicht aus !"

„Hm ", machte Korsakoff . „Uebrigens habe ich Ihnen
schon gestern gesagt , daß die Flurtüre ständig aufspringt,
wenn ich nicht abschließe — und das wollte ich nicht,
weil ich Sie erwartete ."

„Hatte heute keine Zeit ! — Uebrigens , was ich sagen
wollte : das Geld ist alle !"

„Na , und — ?"
„Ich brauche einen Hunderter !"
„Sie sind wohl wahnsinnig geworden ? !"
„Na , nun man sachte, alter Freund ! Sie ' denken wohl,

ich arbeite umsonst ? "
„Wenn Sie mir Resultate bringen , werde ich mich

schon erkenntlich zeigen ."
„Für solche „Resultate " kann man doch wohl einen

kleinen Vorschuß verlangen ? !"
„Finden Sie nicht , daß hundert Mark ein schönes

Stück Geld dafür sind , daß Sie mir sagen , was Torro
unten am Fluß für Selbstgespräche führt ?"

„Mache « Sie doch nicht ein so oämliches Theater!
Ueber die Art der „Resultate " sind wir uns doch
einig ? !"

„Herr Proske , ich muß Sie schon bitten , etwas deut¬
licher zu werden !"

„Deutlicher ? Sie sind ja deutlich genug geworden!
„Denken Sie nur , er tritt fehl — oder wird angerem¬
pelt — und Tage später treibt seine Leiche kilometer-
weit flußabwärts an Land . Und dann heißt es . er sei
seiner Tochter gefolgt ". Ist das nicht deutlich ? — „Wie
leicht könnte ihm da etwas zustoßen !" —"

„Stimmt das etwa nicht ?" Mit harmlosem Erstaunen
blickt Korsakoff auf Proske.

„Nun wird mir das aber zu dumm ! Meinen Sie , ich
wüßte nicht , was Sie gewollt haben ? Anstiften wollten
Sie mich — "

„Ich glaube , Herr Proske , ich muß die Kriminalpolizei
verständigen!"

Mit diesen Worten greift Korsakoff zum Telephon.
Proske springt ruf . zieht ein Messer und schneidetdas

Kabel durch.
„So , jetzt können Sie anrufen ! — Und nun will ich

Ihnen was sagen , Herr Korsakoff : Meinen Sie , die Po¬
lizei würde Ihnen Ihre faulen Ausreden glauben , wenn
ich bei der Kriminalpolizei auspacken würde ? Ich habe
ja Zeugen genug ! Das ganze Viertel spricht davon , daß
Sie mich zum Sekt eingeladen haben ! Alle in der Kneipe
haben gesehen , daß Sie mir einen Hunderter zugesteckt
haben ! Und was Ihre Privatempfänge betrifft , bei
denen Sie mich Ihren französischen Kognak probieren
ließen - "

„Das ist ja alles Unsinn !" haucht Korsakoff . Die eben
noch so energische Sprache ist zu einem hilflosen Gestam¬
mel geworden . „Sie haben mich vollkommen mißver¬
standen , Herr Proske ! — Wie sollte ich wohl auf einen
so — ungeheuerlichen Gedanken kommen ? Nein . da
haben Sie mich gründlich verkannt . Herr Proske !"

Korsakoff zieht seine Brieftasche und reicht Proske
einen Fünfzigmarkschein.

„Bitte . Herr Proske ! Sorgen Sie dafür , daß mein
Türschloß in Ordnung kommt . Vielleicht kann man
morgen , obwohl Sonntag ist . «inen Schlosser bekommen ."

„Legen Sie noch Wert darauf , zu erfahren , was der
Torro für Selbstgespräche führt ?"

„Das würde mich allerdings lebhaft interessieren !"
„Gut ! — Ich werde aufpassen , ob er stoch geht . Viel¬

leicht komm ich noch mal rauf . Schließen Sie nicht ab ."
Nachdem Proske gegangen ist . reißt Korsakoff das

Cassenfenster auf , Er muß Lust haben!
Dann setzt er sich in den Sessel vor dem Totempfahlund starrt die Dämonen an.

VII.
Ein Feuerwerk — eine unheimliche Katzenjagd — und

eine weinselige Gesellschaft
Unschlüssiggeht Viktor eine Zeitlang auf der Straßehin und her.
Wohin soll er sich wenden?
Schließlich eilt er in den nahen Stadtpark . Ein Hauch

verwesenden Laubes , das im Umkreis der Laternen fahl¬
gelb leuchtet , schlägt ihm entgegen , Dunkel liegt dqs
Wasser des Teiches da . Ein weißes Schwanenpaar zieht
schattenhaft darüber hin.

Drüben im Restaurant aber ist lautes Leben .: das
letzte Sonnabend -Eartenkonzert . Im Gegensatz zum An¬
sang der Woche ist es so warm in dieser SePtember»

- >

Sonnabend , den 6. September 1941

Gef 3/7S lHans Rickm-rs). Antreten Sonntag , 7. Septem¬
ber. 9 llhr , (nach Alarm 10 Uhr) mit Sportzcug aus der
Fritze-Wiese. Bei Regenwetter Hörner Schule.

Ges. 4/75 . Sonntag , 7. September , tritt die Gefolgschaft
«inschl. der Beurlaubten um 9 Uhr (auch nach Fliegeralarm-
Ecke Apfelallee/Oberneulander Heerstraße (Raths Kaffee) an,
Räder und Verpflegung bis ca. 13 Uhr sind mitzubringen . ES
findet ein Geländespiel gegen Gefolgschaft 1/75 statt.

Motorstamm '75. Dienststelle jetzt Martinistr . 12. Dienststun¬
den dienstags und freitags 19—21 Uhr. . .

Grs. 1/75 . Heute  antreten 17.30 Uhr Schule Stader Straße.
Schreibzeug mitbringen . Sonn -tag antreten 9 Uhr Ecke Wer-
derstratze/Lüderitzbrücke. , ,

Gef. 2/75 . Antreten heute  19 Uhr Horst-WesselSchule,
Sonntag dienstfrei. , ,

Ges. 3/75 . Dienststelle jetzt Buntentorstemweg 94. Dienst-
stunden dienstags und freitags von 19.30—21 Uhr . Antreten
der Ges am Sonnabend um 16.30 Uhr Kapitän -Kdmg -Schule.
Sonntag um 9 Uhr bzw- 10 Uhr in Strom zur Fahrschule.

MHJ .-Ges. 7/75 (Bremen -Neustadt -Mitte .j Heute, 15 Uhr.
Schießen für HJL . und Schießauszcichnung aus dem Post-
schießstand. — Morgen.  Sonntag . 9 Uhr Schießen für
Scharsschützenauszeichnung . . .. . ^ .

Nachrichtengefolgschaft 3/75. Die Einheit tritt Sonntag
9 Uhr (nach Fliegeralarm 10 Uhr) auf dem Panzenberg an.

Marine -Gefolgschaft 7/75. Heute.  15 Uhr, Schießen auf
dem Postschießstand. ^ , -

Ges. 15/75. Morgen 9.30 Uhr Danziger Freiheit antreten.
Gefolgschaft 13/75. Die Einheit tritt morgen 10 Uhr auf

der Danziger Freiheit an . Gefolgschaftsappell . 15 Uhr
Schießen Schießstand Hemmstraße für HJL . .

Gefolgschaft 32/75 (Bremen -Gröpelingen ). Heute  Schar 4
(Schießschar): Antreten 17.30 Uhr Heim. Cafz Flora . Schieß¬
ausbildung . . - . .

Bann Bremen (75). Sämtliche Fähnleinführer , Gesolg-
schastsführer, Jungstammführer und Stammführer treten zum
Fükirerzchnkgrnpf heute  15 .30 Uhr vor dem Schießstand des
Postsportvereins beim Wasserwerk an . Badezeug ist mitzu¬
bringen . Verantwortlich : Stammführer Koopmann.

Marine -Stamm 1/75. Sämtliche Unterführer des Marine-
Stammes bis einschl. Führer einer Kameradschaft treten»
heute  15 .30 Uhr zum Unterführer -Fünfkampf vor dem
Jahnplatz an der Neuenlander Straße an . Sportzeug ist mit¬
zubringen . Verantwortlich : Scharführer Hanke (MHJ . 7/75).

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 2/75 „Lützow". Heute  15 Uhr Kriegerdenkmal

antreten . Jungzug 3 und 4 Sportzeug mitbringen.
Fähnlein 1/75 „Wiking ". DaS Fähnlein tritt heute  um

15 Uhr Kleine Helle an.
Fähnlein 11 und 12/75. Heute treten die Fähnlein 11 und

12/75 um 15.30 Uhr Postweg -Drakenburger Straße an. Turn¬
zeug ist mitzubringen.

NS .-Bolkstvohlfahrt
Ortsgruppe Hansa. Arbeitstagung am Montag , 8. Septem¬

ber, 19.30 Uhr . im Saale des Gottfried -Talle -Hauses für alle
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.

Kriegswinterhilsswerk
Ortsführung Ostertor. Unterstützungsanträge werden jeden

Montag und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr in unserer Ge¬
schäftsstelle Beim steinernen Kreuz 9 angenommen.

Ortsführung Osterholz. Anträge aus Unterstützung werden
angenommen in unserer Geschäftsstelle, Oewerweg , nur mon¬
tags , donnerstags und sonnabends von 9 bis 12 Uhr. Lohn¬
nachweise, Ausweise und Rentenbescheide sind mitzubringen.

Das zeitgemäße Nezept
Gurkeneintopf mit Kartoffeln

Gurken werden geschält , ohne sie zu entkernen in
beliebige Stücke geschnitten und in etwas -Fett , auch
Speck oder etwas fettem Schweinefleisch , das man
gewürfelt und angebraten hat , angedünstet . Man
gibt etwas Wasser dazu und die gleiche Menge ge¬
schälte , gewürfelte , rohe Kartoffeln . Das Essen muß
Karwerden und wird mit einigen rohen , gewürfelten
Tomaten , Salz , etwas - Säure , auch einer Prise Zucket
abgeschmeckt : zum Ausstreuen beim Anrichten ver¬
wendet man gehackte Petersilie oder Schnittlauch.
Wer will , kann das Essen mit Mehl öder einer rohen
geriebenen Kartoffel binden.

Sonntag
Feiner Obstsalat

Man verwendet dazu Augustapfel , Pflaumen und'
Melonen , letztere geschält , die man kurz vor dem
Essen in mittlere Würfel schneidet , mit grob ge¬
hackten Nüssen , etwas Zitronensaft , einer Spur
Zitronenschale und etwas Zucker schnell mischt , an¬
richtet und mit einer Vanilletunke zu Tisch gibt.

Man mutz den Mut haben, eine Verantwor¬
tung zu tragen.

Lriol« « illsr

* ovt s-laua,.

nacht, daß die Leute ohn« Hur und Mantel auf den
Terrassen sitzen, die mit bunten Lichtgirlanden geziertsind.

Dahin zieht es Viktor nicht . Auch Hilde wird dort
nicht sein . Wo soll er sie suchen?

Obwohl er innerlich seiner Erregung kaum Herr wird,
ist Viktor recht müde — seine Nerven machen einfach
nicht mehr mit . Die durchwachteNacht, die Aufregungen
des Tages und des Abends . . . Viktor setzt sich auf
eine der Bänke, sieht das Gaukeln der Lichtreflexe auf
dem schwarzen Wasser — in der Fern« verklingt die
Tanzmusik . . .

Plötzlich fährt Viktor auf : ein Donnerschlag hat ihn
geweckt . Und nun jagen zischende Raketen hintereinander
her zum Nachthimmel hinauf . Bündel weißglühender
Bahnen steigen empor , berstende Kugeln streuen Garben
funkelnder Sterne , erblühende Riesenchrysanthemen brei.
len sich aus , und goldene Schlangen winden sich in den
dunklen Raum . Farbiger Widerschein glitzert verwirrend
im Teich , Kanonenschläae und Geknatter erfüllen die
Luft . Eine Raketenhülse klatscht in das Wasser . Schreiend
und flügelschlagend stieben die Schwäne auseinander.

„Ach ja ", geht es Viktor durch den Kopf . „Feuerwerk!
— Auf elf Uhr war das Feuerwerk angesagt . Also ist es
elf Uhr ! Da muß ich in oas TheatercafS !"

Mechanisch steht er auf . Wie Blei liegt es ihm in den
Gliedern , und sein Kopf ist schwer . Her kurze Schlaf
hat ihn noch müder gemacht . Fröstelnd macht er sich auf
den Weg.

Im Cafä trifft Viktor Balk seine beiden Freunde und
Frau Meyer in ziemlich aufgeräumter Stimmung . Hilde
rst natürlich nicht da.

„M—Mensch, wie siehst du denn aus ?" ruft Theo.
Nur auf energisches Zureden hin bequemte sich Viktor

dazu. ohne abzulegen, einen Augenblick Platz zu neh-
men. Die fade und doch anspruchsvolle Aufmachung des
Raumes die von falschen Gefühlswerten überlaufende
Allerweltsschlagermustk der kleinen Kapelle, das Getue
an den Tischen, besonders aber das sonderbar gleich,
gültige Verhalten seiner Freunde verletzen ihn geradezu.
- Daß die Meyern in großer Fahrt ist . versteht er.

Mit kurzen Worten berichtet Viktor von seinem Ver¬

höhnung drüber , daß Korsakoff in der
(Fortsetzung folgt)
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Marktbericht für die Hausfrau
Für die täglichen Mahlzeiten gewährt augenblicklich

der Eemüsemarkt an allen Plätzen recht gute Einkaufs-
inoglichkeiten in den verschiedensten Kohlarten . Weiß¬
kohl und Wirsing sind reichlich da, und auch Rotkohl
zeigt verhältnismäßig gute Anlieferung . In Mähren
haben sich die Ankiinfte erheblich gebessertund erfreuen
Lurch gute Beschaffenheit. Beeten und neuerdings auch
die ersten Steckrüben vermögen die Bedarfswünsche zu
befriedigen. Ausreichende Mengen weisen Kohlrabi und
Blumenkohl aus heimischer Ernte auf. Kopfsalat ist auch
wieder häufiger anzutreffen. Dazu gesellen sich Rettiche
und Radieschen und geben gute Gelegenheit zum Brot¬
belag. Stangenbohnen , etwas reichlicher Buschbohnen,
Salat - und Einlegegurken zeigen wieder gebesserte Zu¬
fuhr , halten sich aber witterungsbedingt in bescheidenen
Grenzen. Bei Tomaten überwiegt meist noch die Zufuhr,
doch werden bei günstiger Witterung auch die Jnlands-
lieferungen eine stärkere Rolle spielen. Zunächst reichen
die vorhandenen Mengen lediglichzum Frischverzehr und
sind noch nicht für die häusliche Vorratshaltung geeignet.
Hin und wieder sind verschiedenePilzarten anzutreffen
und bieten eine willkommene Bereicherung. Suppen¬
grün, Porree , Sellerie und Zwiebeln geben reichlich
Gelegenheit zu allerlei Eeschmackswandlungenbei der
Herstellung der Gerichte. Wenn sich die Obstversorgung
in diesem Jahr auch in engen Grenzen abwickelt, so haben
die Marktplätze doch ein etwas freundlicheres Aussehen
bekommen. Die verschiedenen Kernobstarten treten all¬
mählich mehr in den Vordergrund ; dabei handelt es sich
Hauptsächlichum Lieferungen aus dem heimischenAn¬
baugebiet. In steigenden Mengen kommen nun Aepfel
und Birnen heran . Fortschreitend größer werdenden An¬
fall zeigen auch die Pflaumen ; die Mengen erreichen
allerdings nicht die des vorigen Jahres . Ausländisches
Steinobst, wie Pfirsiche und Aprikosen, verliert dagegen
mehr und mehr an Bedeutung. Hin und wieder machen
sich auch die ersten Ankiinfte holländischer Weintrauben
bemerkbar. Manchmal gewährt Rhabarber eine Aus¬
gleichsmöglichkeit als Obstersatz. So bietet der Markt
genug zu abwechslungsreicherKost. Ist es nicht das eine,
nun gut, dann ist es das andere!

Oldenburg. Kindesleiche im Stau aufge¬
funden.  Am 1. September wurde in den Mittags¬
stunden im Stau in Oldenburg in Höhe des Bootsanle¬
gers die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen
Geschlechtsgeborgen. Die Kindesleiche kann vier bis
fünf Wochen im Masser gelegen haben. Eingewickelt war
das Kind in ein altes , abgetragenes weißes Frauen-
hemd, von dem die Träger entfernt waren . Am vorderen
Rand befindet sich eine kleine dreieckigeSpitze. Wer die
Kindesmutter ist, konnte bislang nicht festgestellt wer¬
den. Von feiten der Kriminalpolizei sind Nachforschun¬
gen angestellt. Angaben über die unnatürliche Kindes¬
mutter , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden,
sind bei der Kriminalpolizei in Oldenburg i. O. oder
bei jeder anderen Polizei - bzw. Gendarmeriedienststelle
zu machen.

Oldenburg. Vriefmarken - Sammelgruppe
gegründet.  Die KdF.-Briefmarkensammlergruppen
,n dem großen Werk der NSE . „Kraft durch Freude"
bieten den Sammlern Tauschmöglichkeitenmit inter¬
essierten Sammlerkameraden aus allen Gauen, fördern
sie durch Einrichtung des Tauschverkehrs für Neuheiten
und Stempel , Rundsendungen, Prüfungsstellen , Fach-
büchereien, Vortrüge, Werbeschauen und Ausstellungen.
Auch in Oldenburg wurde am Freitag in der KöF.-
Kreisdienststelle eine Sammlergruppe Zsir Briefmarken
gegründet.

Bakel. Ein Butterdieb  treibt in der Umgegend
lein Unwesen. Er macht sich an die Milchkannen heran,
in denen sich Bauern und Landwirte von der Molkerei
Butter mitbringen lasten. Die Umstände bringen es mit
sich, daß diese Kannen auf längere Zeit unbeaufsichtigt
an der Straße stehen bleiben, da die Gehöfte abgelegen
sind. In einem Falle wurden in Almsee vier Pfund
Butter entwendet. Glimpflicher verfuhr' der Dieb in
einem anderen Falle , wo er aus einer Kanne mit drei
Pfund Butter nur ein halbes Pfund herausnahm und
den Rest zurückließ. Die Ermittlungen nach dem Täter
sind bislang ergebnislos verlaufen.

Varel . Kind ertrunken.  Mittwoch mittag stürzte
in einem unbewachten Augenblickdas 4^ jährige Söhn-
chen des Fischers K. Bermann von einem Steg in den

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

8. Septemlbcw 2.23 3.11 2.5S 3.04
4. September 2.08 2 93 2.31 2.94
5. September 1.98 2.8b . 2.16 2.72
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Vareler Hafen und ertrank. Man vermißte das Kind
geraume Zeit nachdem, und erst nach längerem Suchen
fand es der Vater tot im Hafen treibend.

Bersenbrück. Gefangene rals Frau verklei¬
det.  In Bersenbrück wurde ein französischerKriegs¬
gefangener festgenommen, der ein buntes Kopftuch,
Bluse, Rock, niedrige Schuhe und weiße Söckchen trug.
Er wurde in dem Augenblick gefaßt, als er sich eine
Fahrradkarte nach einem Ort in Baden lösen wollte.
Der Gefangene hatte ein Damenfahrrad gestohlen und
war von seiner Arbeitsstätte entwichen.

Jork. Kind tödlich verbrüht.  In Königreich
stürzte ein drei Jahre alter Junge in einen Behälter
mit kochendemWasser und erlitt starke Verbrühungen,
die den Tod des Kindes zur Folge hatten.

Stade . Von einem beladenen Wagen über¬
fahren.  In Bliedersdorf fiel ein Mann beim Korn-
einladen vom hochbeladenenFahrzeug, dessen Räder ihm
über die Brust hinweggingen. Er mußte mit schweren
inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Unsere Lportmelüungen
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ver koldpokal von vremen
Am Sonntag wieder Radrennen in der Kampfbahn

Der Abschluß der diesjährigen Bremer Radrennzeit dürste
mit seiner umfangreichen Renufolge auf der 400-Meter -Aschen-
bahn in der Bremer Kampibohnanlage gleichzeitig den Höhe¬
punkt bringen , denn selten war die Besetzung des Feldes so
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stark wie jetzt mit den Fahrern der deutschen Meisterschasts-
mannschaft aus Chemnitz Aber auch Fahrer aus Branden¬
burg , Dülken , Münster , Dortmund , Bochum , Bielefeld sind
vertreten , und zählt man Bremens starke Rennfahrervertre¬
tung hinzu , so kann man von einem Ereignis sprechen, das
sicher wieder eine große Zuschauergemeinde in die Kamps¬
stätte ziehen dürfte . Außer dem . Goldpokalwett¬

bewerb,  der von zehn auserwählten Fahrern bestritten
Wird, interessiert neben dem Ausscheidung ? - und
Malfahren  hauptsächlich das von elf Paaren bestrittene
Mannschaftsfahren  über 12b Runden mit Spurtwer¬
tungen . Da der Goldpokal bisher 1932 und 1937 von Cron-
jäger -Bremen , 1934 und 193S von Purkert -Hamburg , 1936
von Hardege -Hannover und 1938 und 1939 von Fehrcke-
Bremen gewonnen worden ist, hat der letztere die größte
Aussicht , ihn endgültig in seinen Besitz zu bringen , zumal
die übrigen Anwärter nicht mehr mit von der Partie sind
und die wertvolle Trophäe insgesamt dreimal gewonnen wer¬
den muß.

HI.-6ebietsmeisterschasten im Rudern
Am Sonntag werden in Bremen die Gebietsmeisterschasten

der Hitler -Jugend zusammen mit den KDM .-Obergaumeister-
schasten im Rudern ausgetragen , und zwar aus der bekannten
Rennstrecke der Weser am Osterdeich . Das Ziel befindet sich
an der Lüderitzbrücke . Die Beteiligung ist noch stärker als
im Vorjahr . Neben den Bremer Kameraden sind die Ruderer
und Ruderinnen aus Wesermünde , Oldenburg , Osnabrück
und Ostsrieslond am Start , so daß mit spannenden Rennen
zu rechnen ist. Sehr stark besetzt sind besonders der Renn-
achter und der Einer . Im Rennachter wird es ein Duell
zwischen Bremen , Wesermünde und Osnabrück geben , das
völlig offen ist . Im Ersten Vierer m. St . kommt noch die
starke Mannschaft des Vegesacker Ruder -Vereins hinzu . Auch
der Ausgang dieses Rennens ist völlig ungewiß , wäksiend
Bremen im Einer unbedingt Favorit ist . Für die Mädels gibt
es außerdem noch Stil - und Schlagzahlrudern . Im Stilrudern
müßten die Oldenburger Mädels wieder in Front sein , nach¬
dem sie erst kürzlich in Hamburg große Erfolge errangen.

§ritz kutzlmann gefallen
Nun hat ' der Krieg auch in die Reihen der erfolgreichen

Bremer Radrennsportler eine empfindliche Lücke gerissen.
Fritz Kuhlmann  vom RV . „Radtouristen -Sport -Wanderer"
ist als Obergefreiter im Alter von 21 Jahren im Bukarester
Lazarett nach kurzer , schwerer Krankheit eingeschlafen.

Kroße flrbeitstagungdes NML.
Der K.-Sportbezirks - und Sportkreisführer des Sport¬

bezirks 3 Bremen im NS .-Reichsbund für Leibesübungen,
Herm . D . Meier , hat die Einladungen für die Große Arbeits¬
tagung der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der Füh¬
rung des Sportbezirks und Sportkreises Bremen am 7. Sept .,
10.30 Uhr , in der „Glocke", ergehen lassen.

Länderspiel Frankreich — Schweiz . Die Verhandlungen zwi¬
schen den Fußballverbänden in Frankreich und der Schweiz
sind bereits soweit gediehen , daß mit einem baldigen Abschluß
zu rechnen ist . Als Spieltermin ist schon der 1. Januar 1942
bestimmt worden.

Scheuring will 200-Meter -Rekord laufen . Der deutsche Dop¬
pelmeister Jakob Scheuring will gelegentlich leichtathletischer
Wettkämpse am Mittwoch , 10. September , in der Stuttgarter
Adolf -Hitler -Kampfbahn einen Angriff auf den mit 20,9 Sek.
von Helmuth Körnig schon seit 13, Jahren gehaltenen deutschen
und Europarekord über 200 Meter unternehmen.

Riedersachsen — Brandenburg im Rugby . Die Bereiche Nie-
dersachsen und Berlin -Brandenburg haben einen Rugbdkampf
vereinbart , der sür den 2. November yach Hannover festgesetzt
worden ist.

Äsr ß/urro/s S/e//r
Ein Jahr war Franz im Betrieb . Als Bote. Der

Begriff „Bote" traf mehr die mechanischeSeite
seiner Tätigkeit . Gewiß, Franz erledigte Boten¬
gänge, fuhr auf dem Rade, mit 8-, Straßen - oder
sts-Bahn . Aber er hatte dabei Pakete mit wert¬
vollem Inhalt bei sich,'. oder eine Aktentasche mit
wichtigen Papieren , oder einen Beutel mit Pinke
oder sonst Dinge, die behütet sein wollten. Also war
Franz in erster Linie Vertrauensperson.

Als man ihn zum erstenmal mit einem Auftrag
betraute , kam ein Gefühl des Stolzes über Franz.
In seiner Vergangenheit gab es nämlich eine
schwache Stelle . Als Halbwüchsiger — es lag gut
zehn Jahre zurück— hatte er wegen einer dummen
Geschichtevor dem Jugendgericht gestanden. Er
wurde damals nicht bestraft. Der Richter klopfte
väterlich an Franzens Ehrgefühl : „Finger weg von
schiefen Sachen. Denk an deine Eltern , an dich und
an deine Zukunft. Eine einzige schwacheMinute
wirft ein ganzes Leben über den Haufen !" Oft
mußte Franz an diese Worte denken. Besonders an
jenen Tagen, wenn der Chef sagte: „Wir werden
Ihnen große Werte anvertrauen . Seien Sie ehr¬
lich und treu, dann können Sie sich bei uns eine
fchöne Zukunft aufbauen ."

Das ist das Sprungbrett , dachte Franz . Ich werd's
schaffen!

Franz lernte eine Mia kennen, ein Mädchen ein¬
schmeichelnd und anspruchsvoll zugleich. Jeden
Abend Kino, Theater oder Cafe. „Das muß mir
mein Freund leisten können", sagte Mia . Alles
wollte Franz dem Mädchen bieten, denn er liebte
es. Aber . . . Kein Mensch kann über seinen eige¬
nen Schatten springen, und zu Franzens Schatten

gehörte die Lohntüte, die in letzter Zeit die galop¬
pierende Schwindsuchtzu haben schien. Er grübelte,
seufzteund ging mit hängendem Kopf einher. Häß¬
liche Gedanken kreuzten in ihm auf, aber jedesmal,
wenn sie zur Gestaltung drängten , glaubte Franz
das mahnende Gesicht des Richters vor sich zu sehen
und die Worte zu hören : „Denke an deine Eltern,
an dich und an deine Zukunft !"

Dann kam der Tag, an dem Franz 1000 Mark
zum Postscheckamt bringen sollte. Mia hatte kürz¬
lich auf einem Spaziergang ihren Finger gegen die
Schaufensterscheibeeines Juweliers gepickt, auf
einen -Ring mit blutrotem Stein gezeigt und voll
Sehnsucht geflüstert: „Der da gefällt mir so gut !"
Seitdem dachte Franz nur noch an den blutroten
Stein . Er stellte sich Mias schlanke Hand vor, ge¬
schmückt mit dem Ring ihrer Sehnsucht. Immer
wieder tastete Franz die Jackenwölbung ab, wo das
Geldpaket saß. Sein Weg führte ihn an seiner
Wohnung vorüber. Er hatte da oben nichts zu
suchen, aber er ging hinauf. Warum ? Vielleicht
wollte er zwischen seinen vier Wänden zu einem
Entschluß kommen.

Oben fand er ein amtliches Schreiben. Ge¬
stellungsbefehl! Das war alles, was Franz durch-
einandergebracht hatte , wie weggewischt. Hin zum
Postscheckamt, Geld eingezahlt, zurück zum Chef
und ihm leuchtenden Auges die Einberufung vor¬
gelegt : „Es geht los !" Mia und ihre kostspieligen
Wünsche waren in nebelgraue Ferne gerückt. Im
Vordergründe stand der Gedanke an die Zukunft, an
die Pflicht. Ob es wohl auch diesmal die Erinne¬
rung an die Worte des Richters : „Eine einzige
schwache Minute wirft ein ganzes Lesten über den
Haufen!" war, die den blutroten Stein über¬
strahlte?

Wirtschaft
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Lrwerbsgelellschaften
Assecuranz -Compagnie Mercur , Bremen . Die Gesellschaft hat

1940 laut Bericht die Transport -Versicherung einschließlich
Valoren betrieben . Der Verlaus der Transport -Versicherung
wurde ungünstig beeinflußt . Dank einem guten Ablauf der
Norjahrsreserve kann ein Gewinn -von 8469 RM . ausgewiesen
werden . Die Bruttoeinnahmen betrugen 0.522 (0,62 Milk. RM.
Die HV. beschloß, den Reingewinn vorzutragen.

Bruns bey Rhein , Zigarrenfabriken jetzt G. m. b. H. Durch
HD.-Veschluß ist iüese frühere A-G in eine GmbH . mit wieder
500 000 RM . Kapital umgewandelt worden . Sie firmiert
Vruns bey Rhein , Zigarrenfabrik Mannheim . Geschäftsführer
ist Dr . A. Geck, Eisenach.

Lorenz und Vacha gründen Gesellschaft für Hochfrequenz¬
kabel. Am 27 .August wurde von der C. Lorenz A-G und der
Kabelwerk Vacha A-G die erste Gesellschaft sür Hochfrequenz¬
kabel mit dem Sitz in Berlin gegründet . Die Gesellschaft heißt:
„Lova -Kabel " Lorenz -Aacha Hochfrequenzkabel -Gesellschaft m.
b. H. Gesellschafter sind : Die C. Lorenz A-G und Kabelwerk
Vacha A-G. Die neue Gesellschaft soll die seit längerer Zeit
von den beiden Gründern auf dem Hochfrequenzkabelgebiet
durchgeführten Arbeiten fortführen und ausbauen.

Thüringische Zellwolle A-G, Schwarza/Saale . In der HV.
machte der Dorstands -Vorsitzer Dr . Schieber Ausführungen
über die Zellwolleiudustrie . Dies« habe bewiesen , daß ihr die
Erzeugung einer naßfesten und gebrauchstüchtigen Faser , die
mit den Naturprodukten wirklich konkurrieren kann , möglich
ist. Sie habe darüber hinaus in der täglichen Großproduktion
die ersten Grundlagen für die für eine neue Qualitätserzeu-
gung von Zellwolle notwendigen Umstellungen geschaffen
und die Fabrikation in die Wege geleitet . Die HV. setzte die
Dividende sür 1940 für 19 Mill . RM berechtigtes Kapital
ohne Erörterung auf wieder b Pzt . fest. Ferner genehmigte
die HV. eine Aenderung der Satzung Hierdurch erhält das
Unternehmen die Möglichkeit , durch Erwerb oder Beteiligung
an anderen Gesellschaften sich der Rohstoffversor¬
gung  zuzuwenden . Die Ermächtigung des Vorstandes , bis
zum 1. 8. 1946 das Grundkapital um bis zu 12 auf bis zu
36 Mill . RM . gegen Geld - oder Sacheinlagen zu erhöhen,
wurde einstimmig gebilligt.

Mech. Baumwoll -Spinnerei und Weberei Bahreuth , Bah-
reuth . Die beabsichtigte Kapitalberichtigung soll erst sür den
Jahresschluß 1941 vorgenommen werden . Die Nachfrage nach
Garn und Geweben konnte nur zum Teil befriedigt werden.
Der Exportanteil an der Produktion war sehr zusrieden-
stellend , wenn er auch nicht die Höhe des Vorjahrs erreichte.
Nach Abschreibungen von 399145 (374 216) RM . und Zu¬
weisung von wieder 100 000 RM . an die Werkerneuerungs¬
rücklage verbleibt einschl 234 375 (232 930) RM . Vortrag ein
Reingewinn von 625 075 (624 375) RM ., woraus wieder 8 Pzt.
Dividende , auf 2,625 Mill . RM . Grundkapital ausgeschüttet,
wieder 80 000 RM . für die Gefolgschaft bereitgestellt , wieder
100 000 RM . dem Unterstützungsverein überwiesen und 235 975
Reichsmark vorgetragen werden sollen.

Anlage von Sparkassenmitteln in Pfandbriefen . Nach einem
Runderlaß des Reichswirtschastsministers vom 13. 8. — IV.
Kred. 2846/41 — bestehen keine Bedenken , daß die zur Anle¬
gung von Mündelgeld geeigneten Schuldverschreibungen
(Pfandbriefe und Schifsspfandbriefe ) von den Sparkassen er¬
worben werden , auch soweit dies in den Satzungen nicht vor¬
gesehen ist.

Umsatz steuerumrektznungssatze
Die Umsahsteuevumre chnungs sähe auf Reichsmark für die

nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel für
die Umsätze im August 1941 werden wie folgt festgesetzt:

Britisch -Songkong 100 Dollar -- 6l,88 RM . Britisch -Straits-
Settlements 100 Dollar - 116.16 RM . Chile 100 Pesos gleich
10,00 RM , Ehina 100 Huan -- 12,84 RM , Kolumbien 100 Pe¬
sos - 142,75 RM . Mexiko 100 Pesos - 51.55 RM , Peru
100 Soles - 38,46 RM.

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941 4. September

Geld l Briet
1941 i4. September
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» 9.89 9.91 Italien 18.14
18.79 18,83 Java» 0.585
0.593 0,597 Kanada « 3.098

» 7.912 7.925 Kroatien 4.995
89.96 40.04 Neuteeland « 7.912
0.18 0.182 Norwegen 56.76
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Die Kurie mil einem ' «eilen nur M» »en »eultlheni8err-Lnun«sverketzr
Hanseatische Wertpapierbörse . Am 5. 9. wurden Hapag V« Pzt.

höher mit 105'/«, Llohd '/- Pzt . niedriger mit 105, die übrigen
unverändert notiert . Reis und Handels wurden weitere
1«/, Pzt . niedriger mit 191 aus dem Markt genommen , Atlas¬
werke büßten (215) 2 Pzt . ein.

Berliner Börse . Am 5. 9. lagen die Aktienmärkte schwächer.
Man handelte Verein . Stahlwerke mit 162, Farben mit 216'/»
und Reichsbankanteile >/» Pzt . höher mit 137'/«. Erdöl , EW.
Schlesien , Schles. Gas , Schering , Waldhos , Dortmunder Union
und Schultheiß verloren 1, Bekula 1'/«, Feldmühle 1'/», Eisen¬
handel 2 und Conti Gummi 2>/, ' Pzt . Vielfach traten l 'Z-pro-
zentige Rückgänge ein . Bheinryetoll stiegen weiter um 1 Pzt.
Gegen Ende des Verkehrs war die Kursentwicklung bei zu¬
nehmender Zurückhaltung unregelmäßig . Verein . Stahlwerke
schlössen mit 162 und Farben mit 216. Gegen den Verlauf
befestigten sich CW . Schlesien um '/«, Schultheiß und Metall-
geieUschalt um 1 Pzt ., während Charlotte Wasser ' /-, Erdöl ' /<
und Dessauer Gas 1'/- Pzt . hergaben.

Oldenburg . Auftrieb : 340 Ferkel und 19 Läuserschweine.
Ferkel bis 6 Wochen alt 6—9 RM .-, 6 bis 8 Wochen 9—12, 8
bis 10 Wochen 12—16; Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt
16—45 RM . Marktverkauf : Ruhig.
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unter Garantie
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Zement-tüten
Eisen - und Blech¬
schrott sowie sämt¬
liches Altmaterial
Mit Akell!»

Neukirchstr . 24
Nick 8 14 52

Lrkeo»

stiostetosstr.30/28
Islskon 54271

Gut erhaltene

WWWÜiM
(auch älteres Mo¬
dell) preiswert zu
kaufen gesucht
Preisangebote un¬
ter G 1182

Sls isirtst visi
un6 I; I billig

6is
Xiolnonrsigo

Metalle
8cdroll
LHyspiei
LUsummi

Kriev L Wssssl
blsckt

Seewenzestraße 77
Teleion 8 12 91

Hausgehilfin
und Stundenfrau
Franz -Lisztstr . 14

81sIIen-
Lnssdolv

kriLeuse
s. '/- Tage gesucht.

Salon Könh,
Langemarckstr . 30

Für den Haushalt
eine ordentliche
Frau von 9 bis
12 Uhr . Stein,
Hast . Heerstr . 33

Aus sosor od. spät.

Stein , Hastedter
Heerstraße 63
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AniMinemnersiichiiligeil siir die Wasseo-ft
Die Wafsen -ft stellt ein:

Kriegsfreiwillige
lArbeitsdienstpslichtige nach Ableistung der verkürzten Arbeitsdienstpflicht)

Freiwsllige  mit Dienstzeitverpslichtung
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45. Lebensjahr.
Der Dienst in der Wassen -tt gilt als Wehrdienst . Ferner werden eingestellt:

' Freiwillige für die Deutsche Polizei
Jahrgang 1905—1912 (Ausnahmen bis 1900). Körpergröße mindestens
170 om (bis 20 Jahre 168 om). Nähere Ausiührungen im redaktionellen
Teil dieser Zeitung vom 4. 9. 41. ferner im Merkblatt der Ergänzungs¬
stelle und durch die Annahmeuntersuchungskommission . — Von der Wehr¬
macht Gemusterte können sich melden , dürfen aber noch nicht ausgehoben
sein. Die Meldung von U. K.-Gcstellten der Jahrgänge 1917 und älter
ist zwecklos.
Die Annahmeuntersuchung iindet statt:
am 7. September in Bremen . Kaiser -Hallen AG.. Langemarckstr . 18/20,

von 10—15 Uhr;
am 8. September in Bremen , Kaiser -Hallen AG.. Langemarckstr . 18/20,

von 17—21 Uhr.
Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mitzubringen.

Ergänzungsstelle Nordsee (X), Hamburg 13. Mittelweg 161,
Fernsprecher: 44 58 82/83
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